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K , Kaiser und Kardinal .
Kaiser Wilhelm II . hat dem Kardinal Kopp einen

,,
Q‘!eS« einstündigen Besuch gemacht . Diese Meldung

^ >etzt sofort eine Anzahl von Kaditolsgänsen in höchste
Erregung , denn sie witterten da ? Vaterland -in Gefahr ,
. ^ erstellten also dem Kardinal Gesinnungen , die er nicht
’ Q‘ und trauten dem Kaiser eine unverzeihliche Schwäche

Um für die Kombinationsphantasie begabter Leute
Glauben zu finden , wurde hinzugefügt , daß der

ardmal einen Redakteur der „Germania " nach Breslau
ksvhlen habe ; eS fehlte nur noch der Schlußsatz , daß

wie „Polonins " im „Hamlet "
, hinter einer

^ etrnlür verborgen die ganze Unterredung mitangedört
ßu Papier gebracht habe . Das wäre doch sehr

y gewesen und genügend Dumme hätten sich immer
s,lunden , die das geglaubt hätten . Es ist nichts so

* »' , wenn es gegen die Katholiken geht , als daß e »
sein Publikum fände .

oft
^ nla 6 r » dem Besuch ist ein sehr einfacher ; so

f>-», i Kaiser nach BreSlau kam , hat er den ihm bc-

,.,^
u°kten Kardinal besucht. Während der letzten Erkält -

ftew
^ Kardinals war der Kaiser sehr besorgt , ließ sich

S' . . » kundigen und gratulierte herzlichst zur Genesung .
, Kardinal wollte sich für diese Gute bedanken und

i„*.
Ua ^m ihm der Kaiser die Last deS Besuche» ab ,

, « selbst auf die Dominsel fuhr . Ein solcher Be -
' "

. doch wahrlich leicht erklärlich ; aber er verursacht
»>erkt ? ^ fache Beklemmungen . Ein liberale » Blatt be -

kann es begreiflich finden , daß , wenn der Kaiser
Be ! ^ hervorragende » Kirchensnrstcn durch einen intimen

mit • uukzeichnel und bei dieser Gelegenheit voraussichtlich
J "

. tljm unter vier Bugen eine längere Unterredung haben
ein solcher Vorgang die Aufmerksamkeit der politischen

bri^ htrausfordert , und daß diesem an und für sich rein
» nd rein persönlichen Ereignis eine politische
gegeben wird . Für die Konjektnralpolitiker , die

Anlatz ? Zeichendcnter und Getärdenipäher ist der Besuch
^ whren i ' " gewagtesten Kombinationen . So will man
werden in 11' ^ aß von Zcntriimsseite der Versuch gemacht
innere » ^en Kaiser für eine Neuorientierung der
Zem - ,.». » " ik zu gewinnen unter Wiedereinschiebung de»

bischol ®iu Redakteur der „ Germania " sei vom Fürst -

Nsitteiw Breslau zitiert worden , um dort vertrauliche
der a, . entgegenzuuehmen , die auf die weitere Haltung
wirk, » " Presse zu den Fragen der inneren Politik
sitzt» t ■ Auch die Neubesetzung des Posener BischosS -

BZir wit dem Besuch tn Zusammenhang zu bringen ,
dgh Awuben nicht daran , immerhin wäre es ja möglich ,
zubri » „

" ° inal Kopp dem Kaiser die Ileberzeugnng bei -

d,r versuchen wird , daß infolge der bösen Erfahrungen
TrivF -

" drei Jahre der Einfluß von Rören , Erzberger ,
Iah,» vnd Genossen in der ZentrumSsraktion vollständig
2län » .

^llt worden sei, daß die konservativ gerichteten
Gras, » Schlage eines Frhrn . v . Hcrtling , Dr . Spahn ,
Hand „ t^ vaschma , Grafen v . Oppersdorfs nsw . die Ober -

agch
? " vvnnen hätten und daß sich daher mit de « Zentrum

<W, . Reiche wieder ganz gut würde lebe » lasten . Die
(s.'i„ „

Ye,t ist jedenfalls so günstig , >vie lange nicht zuvor ,

„rote Kanzler aus der einen Seite — die steigende
'Mli * auf der anderen — das Zentrum als an¬
der hvehfler und festester Damm gegen diese Hochflut in

höchst *
~ ~ wahrlich : man kann fast sagen , cs wäre

verwunderlich , sollte vom Zentrum nicht die äußerste
Lg», Mng .gemacht und alles aufgeboten werden , um diese

lchleunig und kräftig auszunutzen ."

linde ? , Rattenkönig von schiefen Darstellungen
her V« ^ >̂ier , wie schon die Fabel von dem Redakteur

h'cweist . Ter Kardinal soll also den
?«■»._ u uer zwischen Zentrum und Kaiser spielen . Einer

^ aham a Sankta Claras LVerke .
Schluß .)

Cfllt Scherer , der als einer der größten
' röcoh

°11 ^ iteratnrgeschichtsschreiber gilt , rühmte an
» e,.- l"ch das nngeniein forinelle Talent des Red-

Lebhaftigkeit und Unmittelbarkeit des
■öcipiuc seiner Schriften : „ Welche Sprache > welche
» nd -Minkeit , welche Anschaulichkeit ! Welche fest
» nd R ailSgefiihrten Gleichnisse voll Originalität

dst-s irr Geist des Ernstes und der Herzlichkeit,
Nt*cQn „

■ . nUe§ dnrchdringt und belebt .
"
^ Derselbe

»i,r < " "er bedaitert an anderer Stelle , daß Abraham
^ Alews s ^ '

.rilvrge seine rednerische und schrift-
Prg^ slchr Tätigkeit gewidmet habe , »nd daß er nicht

, ^ nt gewesen sei, dann „würde es nur wenige
niejri,,,, ,

lrner Zeit geben , ans denen unser BllÄ mit

v ^ 'aho
" ^

.vhlgesallen richte !" Wir meineir : Wenn
rann,J n rin großer , gottbegnadeter Prediger war »
svgr . ff,? ''' rs , ob er nun Protestant oder Katholik
uschx ^ luar der größte christliche — nicht mir katho -
?r Prediger seit Jahrhunderten deshalb , weil
l »hr^>

" " v der Kanzel lebte , iveil er die Feder nur
i m

ll : J » predigen , vielleicht auch, weil er ge-
priten Lilien des glaubenssiarken und in jenen
j.̂ tp .

V rr Not ^ glanbensbedürftigeir Oesterreich
/;0krv„,T " ' wie « cherer tut , einem Großen das zum
*»% !•

' kirinacht werden , was ihn eben groß niachte !
^ » e, war ein Sprachbildner , das anerkenneir
N' ch wP,? ^ .chaeschichtlich seine Tätigkeit betrachten ,
„ -öUerkp„!! seine reforinatorische Tätigkeit nicht
Eichicht, Pbn vermögen . Wäre Luthers sprach-
» esp „ we Bedeutung geringer , wenn er Katholik

in Wieviel „Vorurteilslosigkeit " liegt
> rgendem Satz ischerers : „Abraham ist ein

solchen Vermittelung bedarf es gar nicht ; denn Freiherr
v . Hcrtling hat vor einiger Zeit sehr zutreffend gesagt ,
daß das Schlachtfeld des Zentrums der Parlamentssaal
und nicht das Hofparquett sei. Da » Zentrum hat mit
dem Kanzler zu verhandeln und hält sich an die nach
der Verfassung verantwortlichen Personen . Was sollen
also solche Nnterstellungen , fiir die jeder Beweisgrund
fehlt ?

Vollends verkehrt ist es , von zwei Strömungen in der
Zentrumsfraktion zu sprechen ; wenn diese vorhanden
ivärcn , dann hätten sie mindestens bei der RcichSfinanz -
reform zum Ausdruck kommen müssen : aber das geschah
nicht ; die ganze Fraktion stimmte einmütig und ge¬
schlossen. Beim Zentrum handelte es sich nicht um
Personen , sondern um die Sache und diese ganz allein .
Die Gegenüberstellung von einzelnen Namen ist geradezu
lächerlich . Gewiß sind in der Fraktion auch verschiedene
Temperamente und das ist gut so ; die Zentrum »-
abgeordneten können doch nicht abgestandene Limonaden
oder verbrauchte Greise sein, wie cS im Liberalismus
der Fall ist Da » Zentrum ist heute so geschloffen wie
nur je, was der Liberalismus recht bald sehen wird .
Ter Kaiserbesuch auf der Breslauer Dominsel ist ein
neuer Beweis der Hochherzigkeit des Kaiser », aber die
ihm unterstellte politische Bedeutung hat er nicht , selbst
wenn man annehnien darf , daß sich beide hohe Persön¬
lichkeiten nicht über da » Wetter unterhalten haben .

Deutfchland .
Berlin , 2 . Dezember 1909.

0 Initiativanträge der Zentrumsfraktion des
Reichstages . Die Z e n t r n m s f r a k t i o n hat
folgende Anträge im Reichstage eingebracht : I . Die
verbündeten Regierungen zu ersuchen, die Gründung
und Unterhaltung einer mit allen Hilfsmitteln der
modernen Technik ausgestatteten B e r s u ch s a n °
st a l t für L n f t s ch i s f a h r t in Friedrichshafen
unter Leitung des Grasen von Zeppelin zu
veranlassen . — II . Den Herrn Reichskanzler zu er¬
suchen , zur Entlastung des Volkes eine durch¬
greifende Sparsamkeit in allen Zweigen
der Reichsverwaltung unverzüglich eintreten zu
lassen , insbesondere 1 . der Vermehrung des Reich s -
beamtenkörpers entgegenznmirken ; 2 . dafür
Sorge zu tragen , daß zu untergeordneten
Arbeiten nicht Beamte herangezogen werden , die
durch ihre Vorbildung für ävichtige Aufgaben be-
stimint sind ; 3 . Die R e i s e ro st e n und Tag e--
g e l d e r im Sinne einer Ermäßigung neu zu regeln
und die Dienstreisen einznschränken ; 4 . in allen
Reichsbetrieben eine nach den erprobten kauf¬
männischen Grundsätzen geregelte Ge¬
schäftsbehandlung durchzilsühren und die hiernach
voir den einzelnen Betriebeil anfznstellende Bilanz
im R e i ch s h a u s h a l t e nlitznteilen . — III . Den
Herrn Reichskanzler zu ersuchen, einen Gesetzentivnrf
vorznlegen , durch welchen das banden weise
U in h e r z i e h e il der Z i g e n n c r verboten wird .
— IV . Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, die er¬
forderlichen Anordmittgen zu treffen , durch welche:
1 . deiil Handwerk , insbesondere den geprüften
Handwerksmeistern , die den Meistertitel zu führen
berechtigt sind , und Vereinigungen selbständiger
Handwerker (Innungen , Genossenschaften nsw . ) in
weit höherem Umfange als bisher Aufträge bei ' Lie-

völliges Kind seiner Zeit , seiner Konfession , seines
Standes , seines Staates . Mit ihrer ganzen Be-
schränktheit haben es diese vier ihm angetan . Er
unterscheidet sich wenig von der durchschnittlichen
geistigen Beschaffenheit eines Katholiken , eines Geist¬
lichen, eines Oesterreichcrs vom Ende des 18. Jahr -
Hunderts . Aber er ragt über die liwisten hervor
durch seine Rechtschaffenheit , seine Wahrhaftigkeit
lind die unbestochene Redlichkeit seines sittlichen Ur¬
teils !" Jin Älnnde des Angreifers schon werdeil
diese Anfeindungen zur glänzenden Anerkennung .
Ganz Kind seiner Zeit sein und doch hoch sie über¬
ragen , kanu eben nur der geniale Geist .

Sehr stechen davon gi
'
mstige , ruhige Urteile über

Abraham a Sankte Clara ab , wie sie Koberstein gab ,
der eine der zuverlässigsten älteren Literatur -
geschichteil schrieb,, oder H . Kurz in seiner Literatur¬
geschichte . In liebevoller und gründlicher Weise
sprechen Nagl » iind Zeidler in ihrer deutsch - österreichi¬
schen Literaturgeschichte von der Bedentnrg ihres
Landsmannes Abraham .

Ein Oesterreicher ist es auch, der die nencfte und
nunmehr beste Ausgabe der Werke Abrahaiils
a Sankta Clara herausgegeben hat . A b r a h a nl
a Sankta Claras Werke . In Auslese .
I nl A u f t r a g e des S t a d t r a t e s v o n Wien
ch e r a n s g e g e b e n und ni i t E i n l e i t u n g
und A n e r k e n ll n n g e n versehen von
Professor Hans Strigl . Sechs Bände .
Wien 1903 — 1907 (Heinri ch Kirsch ) .
(Jeder Band 3 Kronen — 2,50 Mark . ) Die sechs
Bände geben eine reiche Auslese der wertvollsten
Werke Abrahams : 1 . -Lnstrinelm Aslriarus (Leo¬
pold der Heilige von Oesterreich ) . Paradeisblumen .

ferungen an die Reichsverwaltung zufließen : 2 . jähr¬
lich dem Reichstage N a ch w e i s u n g e n über den
Umfang dieser Lieferungen des Handwerks vorgelegt
werden . — V . Den Herrn Reichskanzler zll ersuchen,
unter den Verbündeten Regierringen eine Verständig¬
ung darüber herbelznführen , daß denl Mißbrauch ent¬
gegengetreten wird , wonach in Fällen , in welchen bei
Gerichtsverhandlungen wegen Gesährnng der S i t t -
lichkeit die Oeffentlichkeit ausgeschlossen
wird , gleichwohl B e r i ch t e r st a t t e r der P r c s s e
zugelassen werden . — Durch diese Anträge hat das
Zentrum nicht alle seine Forderungen zum Ausdruck
gebracht ; es hat nämlich alle jene Anträge nicht
wiederholt , die schon in der letzten Session er¬
ledigt worden sind . Das Zentrmn will vielinehr die
Antworten des B u n d e s r a t e s erst abwarten ,
um dann die anderen Angelegenheiten weiter zu ver¬
folgen . Wir begrüßen dieses Vorgehen sehr , iveil sich
darin die konsequente Arbeit der Fraktion zeigt . Die
neuen Anträge werden im Volke sehr frelldig aufge -
n'omnlen werden , denn sie zeigen , daß das Zentrum
ans deiil Posten steht .

eD Interpellationen im Reichstage . Die Zen -
tniinsfraktion brachte zwei Interpellationen im
Reichstage ein ; die eine befaßt sich mit dem Ar¬
beitsnachweis und lautet : „Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt , daß Arbeitgeber -Verbände ,
insbesondere im Bergbau des Rnhrrebiers , durch ein¬
seitige Organisation des Arbeitsnachweises mit
Zwangscharaktcr die Rechte der Arbeiter , namentlich
die Vertragsfreiheit und die Freizügigkeit gefährden ?
Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Reichskanzler
gegenüber diesen Bestrebungen zu ergreifen ?" Die
zweite Anfrage betrifft die Privatbeamten -
versicherung und geht dahin : „Ist der Herr
Reichskanzler bereit , über den gegenwärtigen Stand
der Vorarbeiten zur Pensionsversicherung der Privat¬
beamten Auskunft zu geben ? " — Die Freisinni¬
gen haben eine Interpellation iiber die Kieler Werft¬
verhältnisse eingebracht . Die - Sozial de nio -
kraten stellten vier Anfragen : 1 . betr . Arbeitsnach¬
weis ; 2 . über die Unterstützung von arbeitslos wer¬
denden Tabakarbeitern ; 3 . über den Mansfeldcr
Streik ; 4 . über Kiel .

Die Fraktionen des Reichstages wählte»
ihre alten Vorstände wieder ; beim Freisinn wurden
.Kämpf , Dr . Müller -Meiningen und Dr . Wienier als
gleichberechtigt gewählt ; letzterer soll den Vorsitz in
der Regel führen .

O lieber die neue Thronrede schreibt der Ab^
geordnete Erzberger u . a . im „Tag " : „Der Abschnitt
über die Schutzgebiete verdient besondere Auf¬
merksamkeit ; erlantet : „Unsere überseeischen Besitz¬
ungen in Afrika und der Südsee entwickeln sich er¬
freulich . Das Anwachsen der eigenen Einnahmen
hat das Reich von Ausgaben für unsere Kolonien
nicht unerheblich entlastet . Es wird Ihnen vorge -
schiagcn werden , die Usambarabahn bis zum Kiti -
mandscharo fortzuführen und das siidwestafrikanische
Bahniictz aiisznrnnden . Diese Bahnbanten in Süd -
westasrita werden es erniöglichen , die Kopsstärte der
im Schutzgebiete verlvendeten Truppen weiter zu
verringern . Die Zunahme der werktätigen Be¬
völkerung und die Erhöhung der Vermögenswerte in
den Schutzgebieten machen eine Reform des (Berichts .
Wesens erforderlich . Zunächst wird eine dritte Jn -

Prophetischer Willkomm . Merk 's ivohl , Soldat !
2 . Merk 's Wien ! Lösch Wien ! 3 . Ans , ans , ihr
Ehristen . ^ 4 . Etwas für alle . Heilsames Gemisch-
masch Hui und Psnr der Welt . 5 . Abrahamifchcs
Geh ab dich wohl . Merknrialis oder Wintergrün .
Wohlangefüllter Weinkeller . Abrahamische Lauber -
hütt . Totenspiegel . 6 . Judas der Erzschelm .

Der erste Band enthält überdies eine wertvolle
Einleitung , die eingehend über das Leben Abrahams
unterrichtet und im zweiten Teil eine kritische Wür¬
digung der Werke und der Tätigkeit Abrahanis ver¬
sucht, die um so mehr zu schätzen ist , als Th . von
Karajan , der pietätvolle und gelehrte Biograph
Abrahams , diese Aufgabe umgangen hat . Dieser
Band trägt auch ein Bild Abrahams mit dem
charakteristischen Kopfe , der so sehr an Goethe er¬
innert . Jedem Band sind sodann besondere Bor -
bemerknngen vorausgcschickt . Alles , was als
Schlacken anzusehen ist, oder lvas unserer Zeit nicht
mehr geläufig , ist weggelassen . Doch sind die spezi¬
fisch bavrisch -österreichischen und alamanischen Wör¬
ter , die einen integrierenden Bestandteil seines impo¬
santen Sprncharsenals ausmachen , belassen und in
den Fußnoten erklärt worden . Letztere bringen
eine Fülle von knltnr - und literaturgeschichtlichcn
Erklärungen , sachlichen und sprachlichen Anmerk¬
ungen . Bis in kleinste werden die Zeitverhältnisse
und die uns oft nicht niehr ganz geläufigen An¬
schauungen und die vielen Anspielungen erläutert .
Ganz besonderen Wert schreiben wir dem dreisacken
Register des Schlnßbandes z» . Mas erste Register
der Personen , Sachen , Worterkiärungen und Ettz-
mologien (280—306) ermöglicht sofortige Orientier¬
ung über jeden Namen , der bei Abrabani vorkam ;
das zweite und dritte Register dienen der sprach¬

stanz in der Heimat zu errichten sein . Ter Entwurf
eines Kolonialbeamtengesetzes wird Ihnen vorgelegt
werden . Auch werden die Bezüge der Kolonial «
beamten neu zu regeln sein, nachdem die Besoldungs «
reforin im Reiche abgeschlossen worden ist .

" Es steht
also eine sehr umfangreiche koloniale Gesetzgebung
bevor ; das wichtigste ist die seit langem geforderte
Reform des Gerichtswesens ; hier sitzt das alte Uebel
noch an : tiefsten . Tie Errichtung einer Instanz in
der Heimat ist tatsächlich das erste und dringenste ,
was . geboten werden müßte . Tie Neuregelung des
Beamtenwesens entspricht einem alten Wunsch des
Reichstages . Herr Dernbnrg wird wohl diese Re»
sorni in kurzer Zeit in Sicherheit bringen können ,
da parteipolitische Gegensätze kaum auftreten werden ;
jedenfalls können bei gutem Willen alle Parteien
sich zu erfolgreicher Arbeit die Hand reichen . Wenn
die Kolonialpolitik einstens den Anlaß zur Trenn¬
ung gab , so scheint sie jetzt berufen zu sein, alle Frak¬
tionen zu vereinigen .

"

A Sozialdemokratische Initiativanträge tut
Reichstage . Die sozialdemokratische Fraktion hat
folgende Anträge im Reichstage eingebracht : I . Ban -
arbeiterschutzgesetz. 2 . Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend die Haus - und Heimarbeiter und die Haus¬
gewerbetreibenden . 3 . Abänderung des Krankenver -
sichernngsgesetzes . 4 . Einsetzung von parlamentarischen
Ilntersiichnngskommissionen . 6 . Abänderung der
Reichsverfassnng (Verantwortlichkeit des Reichskanz¬
lers ) . 6 . Erweiterung der Abgeordneten -Jmmnnität .
7 . Erweiterung der Rechte des Reichstages . 8 . Ein¬
führung des Reichstagswahlrechtes fiir die Land -
tage der deutschen Bundesstaaten . 9 . Reichsgesetz-
liche Regelung des Vcrtragsverhältnisses der in land -
und forstwirtschaftlichen Betrieben tätigen Arbeiter .
10 . Einführung des achtstündigen Normalarbeits
tages unter Freilassung der Samstagnachmittage .
11 . Regelung des Wohnungswesens . 12. Einheitliche
Regelung der privaten PensionStassen . 13. Schaff¬
ung einer Reichsbehörde zur Untersuchung von Un¬
fällen im Bergbau . 14 . Vorlage eines Reichsberg -
gesetzes . 15. Berbot der Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter unter Tage . 16 . Schützbestimmnngen für
die Arbeiter in Walz -, Hütten - , Hammerwerken und
Metallschleifereien . 17 . Abänderung des Lohn -
beschlagnahmegesetzes (Hinaufsetzung des Existenz ,
miniinmns von 1500 auf 2000 Mt . ) . 18 . Reichs¬
gesetzliche Regelung des

^ KnaPpschaftskassemvejenS ^
19. Sondergerichte znr ^ Entscheidung von Streitig¬
keiten zwischen land - und fortwirtschaftlichen Unter¬
nehmern und ihren Arbeitern und Dienstboten .
20 . Schutz T»er Arbeiter in der Glasindustrie .
21 . Reichsgesetzliche Regelung der Arbeitsveichältnisse
der Privatbeamten . 22 . Abänderung des Handels¬
gesetzbuches zum Vorteil der Angestellten . 23 . Aus¬
dehnung der Wirksamkeit der KanfmannSgerichte .
Einige weitere Anträge befinden sich „ noch im Sta¬
dium der Vorbereitung "

, sagt der „ Vorwärts " .
D» Präsidcutcuwahl im Reichstag vertagt .

Von Berlin schreibt man uns : Am Mittwoch sollte
im Reichstag die Wahl der Präsidenten und der
Schriftführer vor sich gehen . Aber ^es kani nur zu
einem teilmeisen Resultat . Olraf « tolberg wurde
nüt den Stimmen der Rechten , des Zeittrums und
Sozialdemokraten zmn Präsidenten wicdergewählt ;
er nahm die Wahl mit Dank an und bat um U ntcr -

geschichtlichen Wertung Abrahams ; sie enthalten
Nachweise jener Wörter Abrahams , die im „Deut¬
schen Wörterbuch " Jakob Grimms fehlen , oder dort
ohne Quelle oder irrtümlich als von Klopstock,
Lessing , Wieland , Herder , Goethe , Schiller n . a .
stammend angeführt sind , schließlich die Wörter der
bayrisch -österreichischen Mundart . De » Abschluß
bildet eiijH Bibliographie der wichtigste Original -
drucke und Ausgaben von Abrahams Werken und
der Arbeiten über Abraham und seine Werke . Aus
ihr ergibt sich , daß seit 1846 keine GesamiauSgabe
und keine größere Auslese der Prcdigiiverkc er¬
schienen ist.

In Abraham a . Sankta Claras Werken ist gesunde ,
kräftige , geistige Nahrung . Heute noch redet der
Mönch zu uns lebendig und fesselnd, so anregend
und belebend , wie zu seinen lieben Wienern des
17. Jahrhunderts . Zn Beginn seines „ Etwas für
alle " ruft Abraham seinen Lesern zu :

Herbei , herbei , ihr Herren und Frauen ,
Gar schöne Dinge sind hier zu schatten !
Mein Füllhorn hat für alle etwas .
Hier findet ihr Ernst und findet Spaß ,
Der Fürst , der Kaufmann , der Poet ,
Was hämmert , meißelt , gräbt und näht ,
Was sticht und hobelt , seilt und raspelt ,
Was kocht und spinnt und klopft und haspelt ,
Was betet , lüget , singt und weint ,
Ist alles in diesem Buch vereint . Dr . F .

Cheafer und Kunff.
Karlsruhe , 3 . Dezember 1909 .

X Großh . Hvfthcater . Mit Sigrid A r n o l d s o rt
sind für das hiesige zweimalige Gastspiel Montag ,



Stützung 6fi bor Ausführung seines Amtes . Natio -
„ atliberale und Freisinnige demonstrierten gegen die
Wahl durch Abgabe von weißen Zetteln . Zum
1 . Vizepräsidenten wurde sodann durch dieselben Par¬
teien der Zentrumsabgeordnete Spahn gewählt , der
'die Annahme der Wahl in einer kurzen Erklärung
ibekundete. Auch hier stimmten sämtliche liberalen
inst weißen Zetteln ab . Es ist ' des Reichstags wohl
wenig würdig , daß einige liberale Abgeordnete wie¬
derholt dem Antisemiten Bruhn ihre stimmen gaben .
Bei der Wahl des 2 . Vizepräsidenten erhielt Dr .
Paasche wiederum die Stimmen der Rechten , des
Zentrums und der Polen , die anderen Parteien
gabeir weiße Zettel ab . Dr . Paasche erklärt ^ , daß
er ini Einverständnis mit seinen politischen freun¬
den die Wahl ablehne . Herr v . Normann beantragte
nun , die Wahl des 2 . Vizepräsidenten auszusetzen
und dafür sofort die 8 Schriftführer zu wählen . Rach
einer langen Geschäftsordnungsdebatte , in der sich
die gesamte Linke gegen den Antrag aussprach , wurde
dieser Antrag in seinen: ersten Teil angenommen
nnd im zweiten Teil bezüglich der sofortigen Wahl
der 8 Schriftführer , zurückgezogen . Das Hans ver¬
tagte sich dann bis Freitag , um an diesem Tag zu-
nächst den 2 . Vizepräsidenten lind die Schriftführer
zu wählen und dann daS Handelsabkommen mit
England und die Novelle der Hinterbliebenenversorg -
nng zu beraten .

Der Ausfall der Präsidentenwahl bekundet , daß
das politische Barometer tut Reichstag auf Sturm
fleht und daß alle Hoffnungen auf ein friedliches Zu -
f
' aimnenarbeiten der Parteien vorerst begraben seien.
Der Evangelische Bund hat im Gesamtlibecalismus
gesiegt ; seine Taktik geht dahin , das Zentrum mit
den Konserbativen zu isolieren , um die konfessionellen
(Gegensätze recht scharf anfpeitschen zu können . Tenn
wie wir erfahren , will auch die Reichspartei keine
Stelle im Präsidium annehmen , so daß als nächst¬
stärkste Partei die Wirtschaftliche Vereinigung in Be¬
tracht käme . Der Freisinn war bekanntlich schon
längst entschlossen, Herrn Kämpf aus dem Präsidium
Zurückzuziepen, ehe derselbe gegangen worden wäre .
Bei den Nationalliberalen schwankten lange Zeit die
Meinungen und ein erheblicher Teil war ' fest ent¬
schlossen , Herrn Paasche ins Präsidium zu senden .
Dieser selbst scheint auch Lust gehabt zu haben . Be¬
vor das Resultat seiner Wahl verkündet ivurde ,
wurde er von nicht iveniger als einenr halben
Dutzend seiner Fraktionskoltegen umringt , die ihm
allem Anschein nach Beistand leisten wollten , auf
dem schweren Gang der Ablehnung . Ter Liberalis¬
mus ist also entschlossen, die Politik der Verärgerung
und der stillen Obstruktion weiter zu führen ; er hat
au * der Reichsfinanzreform nnd den Nachwahlen
nichts gelernt . Die Mehrheit im Reichstag wird sich
allerdings darüber keine grauen Haare wachsen
lassen , sondern mit Bedauern und Vergnügen zu¬
gleich ansehen , wie die^ Nationalliberalen durch die
Sozialdemokratie von .stufe zu stufe nach links ge¬
zogen werden . Die Präsidentenwahl ist somit als
Vorbote einer recht stürmischen Reichstagssession an -
,Zusehen. Das Zentrum hat eine nicht gerade leichte
Aufgabe , denn die Hanptangriffe werden immer
gegen diese Partei gerichtet sein . Aber die Ge¬
schlossenheit der Fraktion und das Vertrauen der
Wähler ivird dazu beitragen , daß alle Schwierigkeiten
aus dein Wege geräumt iverden können .

Q Freisinnige Anträge im Reichstage . Die
Freisinnigen haben beschlossen, eine Reihe von
Initiativanträgen einznbringen, von denen einer
für die Unverletzlichkeit des Privateigentun,s zur See in
Kriegszeiten eintritt , und ein anderer die Vorlegung
eines Gesetzentwurfes fordert, der Elsaß-Lothringen als
Bundesstaat anerkennt. Andere Anträge betreffen die
Verbesserung des Wahlrechtes , die gesetzliche Regelung
der Tarifverträge und die Regelung der Jkechlsvcrhält-
uisse der in HauS- und Landivirtschaft beschäftigten
Arbeiter . Ferner ivurde ein Gesetzentwurf über die An¬
wendung des Bereinsgeletzes eingcdracht.

0 Die linksliberale Einigung . Ter Vierer -
A u S i ch u ß der freisinnigen F r a k t i o n s g c m e i n -
schüft hat am Tonnerstag vormittag die erste Be¬
ratung de? Entwurfes eine » Einigungsprogramms
zu Ende geführt . ES wurde ein Einverständnis über
alte in Betracht kommenden Fragen her eigeführt. Die
zweite Lesung wird in einigeu Tagen vorgenomnieii
werden.

Die konservative „ Deutsche Reichspost " macht
zu den Aurführmiaeu des srüvereu uationallibcrale »

der 14 , und Freitag , der 17 . Dezember , vereinbart
worden . Tic Künstlerin hat diesmal zwei Partien
gewählt , tu denen sie dem Karlsruher Publikum
noch nicht bekam,t geworden ist, nämlich für den 1-1 .
Dez . Masseuets „ Manou " und für den 17 . Dez .
Telibes '

„ Lakme "
. — Das am Montag , den 2» . Dez .,

im Theater in Baden - Baden stattfindeude einmalige
Gastspiel der Sängerin als „ Manou " bringt den
Badeu - Baüeuer Theaterfreunden zugleich die Erst -
ansführung des Massenetschen Werkes .

Ganghofcr betr . schreibt man uns : Dem Blatt
Nr . 275 legten Sie einen Prospekt der Firma Block ,
Breslau , über Ganghofers gesammelte Schriften bei
und gaben im Blatt selbst noch einen besonderen
Hinlveis für Ihre Leser . Ich möchte mir gestatLn ,
Sie bei diesem Anlaß ans das Büchlein „ Konfessio¬
nelle Brnnnenvergiftnng " von Heinrich Keiler (er¬
schienen bei Fredebeul Essen 1908) aufmerksam zu
machen . In Kapitel V wird dort unter der Reihe
der tirchenfeindltchen Schriftsteller auch Ganghofer
genannt und seite 157 und 158 ans dem Inhalt
der „ Martinsklanfe " und aus „Das Gotteslehen "

imchgewiesen . daß der Verfasser antireligiös ist.
Keiler schreibt dort : „Der idealistisch -romantische
Hauch , der seine Bücher umweht , und die seichten
ethischen Tiraden können die nachteilige Wirkung ,
die seine Werke ans gläubige Gemüter ansüben , nicht
anfbeben .

" Seite 181 weiterhin heißt es in Keilers
Buch : Längst nicht so gefährlich (wie Jensen ) ist
Ganghofer , aber auch er bringt stets den fanatischen
Kaplan , der von dem sehr milden und aufgeklärten
alten Pfarrer zu wahrer Hmnanitnt bekehrt wird .
Solche Iaiiimerfigurcn von Pfarrern finden wi"k in
„ Ter Torfapostel "

, „Der Unfried "
, „Hochwurdigen

Herr Pfarrer " .
Stockmann verlveist im neuesten Heft der „ Stim¬

men ans Maria -Laach " in einem Aufsatz „Ter Ro¬
man und die Moral " auch ans Keilers Schrift über
antireligiöse Schriftsteller und sagt » . a . : „ Das
Mesährlicke , welches dieser Art von zweifelhafler

Abgeordneten Geheimerat Witt in g in der „Kreuzztg.
"

über „ Innere Politik und Zentrum " folgende
Bemerkungen : „Herr Witting ist nationalliberal , ein
Bruder des Maximilian Harden und von jüdischer Ab¬
stammung, lauter Momente, die ihm auf der liberalen
Seile politischen Kredit verschaffen müssen ; wir wünschen
deshalb , daß seine Stimme uamentlich auch dort gehört
werde, wo man vom konfessionellen Gegensatz
politisch lebt . WaS die evangelischen Konservativen
vom Zentrum trennt , steht fest ; wir sind aber
dafür , daß man dasVerhältnis zumZentrum
nach den Grundsätzen der politischen Zweck¬
dienlichkeit und d e r a l l g e m e i n e n in e » s ch t i ch e n
Gerechtigkeit beurteilt .

"

d In der Zweite » sächsischen Kammer kam eS
gestern anläßtich der Erwiderung de » FinanzministerS
Dr . v . Rüger auf die Angriffe der Liberalen und
Sozialdemokraten zu einer stürmischen Szene . Ter
Minister gebrauchte in seiner Rede inbezng auf die Kritik
de» nationalliberalen Abgeordneten Hettner in der
Handhabung des Staatsgesetze» den Ausdruck : Mit
solchen allgemeinen Phrasen ist in der Politik nicht»
getan. Darauf entstand im ganzen Hause lebhafte Un¬
ruhe und dem Minister wurde u . a . von der Linken
zugerufen : Dann nrachen Sie auch Phrasen . Unter
großem Lärm wandte sich der Minister an den Präsi -
dcnte » mit der Frage : Wollen Sie mich denn schlitzen
gegen solche Angriffes Darauf bat der Präsident die
Kammer, den Minister ruhig anzuhören, wen » er auch
keine Mittel habe, verletzende Acußerunge» zu verhindern .
Damit war der Zwischenfall vorläufig erledigt. Im
weiteren Verlauf der Debatte nahm der Minister mit
der Erklärung , er habe niemand beleidigen wollen, den
A»»druck Phrase zurück.

Obstruktion in der bayerischen Kammer . Die
bayerische Abgeordiictenkamnier hielt gesteri : zwei
Sitzungen zur Beratung des Unilagengesetzes ab .
Tie Soziatdemokraterl trieben Obstruktion . Tie
dreistündige Vormittagssitznng wicrde vollständig
ausgefnllt durch ein Referat des sozialdemokratischen
Berichterstatters , der stundenlang über die Ausschuß -
Verhandlungen referierte . Am Nachmittag hielt
der Sozialdemokrat Freiherr von Haller eine
fast vierstündige Rede , die eine Fortsetztmg des
sozialdemokratischen Obstrnktionsversnchs bedeutet .
ES wird mit der Möglichkeit gerechnet , das; das Um¬
lagengesetz auch noch in dieser Woche nicht zur Ver¬
abschiedung gelangen wird .

Die Obstruktion der Sozialdemokraten erklärt sich
daraus , daß der Umlagenkompromitz min Aussicht
hat , von Zentrum , Konservativen und Liberalen
angenommen zu werden . Da wollen die Sozial¬
demokraten wieder einmal in der Opposition glänzen .
Poliko heißt es bei ihnen : da sind sie in Bayern in
der Opposition ! Polako , da arbeiten sie in Baden
mit ! Warum die Sozialdemokratie es so machte
Man hat es nie herarisgebracht .

Die „Angsb . Postzeitung " schreibt unter »: 2 . Tez . :
„Das Kompromiß über das U m l a g en¬
ge s e tz ist fertig . Zentrum , Konservativbiindler
und die Mehrzahl der Liberalen werden sich ver¬
einigen , um das Umlagengesetz zur Annahme zu
bringen . Ter büudlerische Antrag Ohligmacher ist
nicht mehr auf der Bildfläche erschienen : damit ist
der Hanptdnrcheinander getilgt . Der sozialdemo¬
kratische Antrag Segitz liegt wieder vor , allein die
Sozialdemokraten sind am Kompromiß nicht be¬
teiligt ; ihr Antrag ist daher für diesen Zweck gegen¬
standslos . Ter Zeiitrnnisabgeordnete Held hat den
ersten Teil seines alten Antrags wieder eingebracht ,
der die höheren Einkommen von 8000 Mk . stärker
hcranzieht , nnd zwar bet 8000 Mk . ist die Erhöhung
ein Zehntel , bei 12 000 Mk . dann zwei Zehntel und
so weiter : für 4000 Mk . ein Zehntel Erhöhung .
Von 24 000 Mk . an ist die Erhöhung fünf Zehntel .
Ter liberale Abg . Quidde hat ebenfalls einen Antrag
vorgelegt . Er nimmt die Forderungen Helds über
die höheren Einkommen völlig und wortwörtlich ans .
Die anderen Bestimmnngen seines Antrags über die
höheren Einkommen gibt Dr . Quidde Preis . Da --
gegen hält er daran fest, daß die Einkommen bis

«zu 6000 Mk . mit vier Zehntel statt mit fünf Zehntel
(Kompromißbeschluß ) herangezogen werden . Die
liberale Presse kann daraus entnehmen , wie un¬
sinnig ihr Lärm über den Antrag Held und die
durch diesen herbeigcführte Veränderung der Situ¬
ation tvar .

"

Ausland ,
Schweiz .

— Zum Mchlkouflikt . Der Bundesrat hat an
die deutsche Regierung eine Note gerichtet , worin er
sein Bedauern darüber ausspricht , daß Deutschland
eine schiedsgerichtliche Behandlung des deutsch-
schweizerischen Mehlzoll -Konfliktes ablehnte . Ter
Bundesrat behält sich in der Note alle erforderlichen
Maßnahmen vor . Gegenwärtig beträgt der deutsche
Mehliniport etwa ein Viertel des schweizerischen Ge-
samtbedarss .

Italien .
G Zur italienischen Steuerreform . Tie Kainmer -

Bureanx wählte » sieben Oppositionelle und zwei
ministerielle Deputierte in die .Kommission zur Be¬
ratung der Stenerreforni . Das bedeutet eine offen¬
bare Niederlage der Regierung . Man ist gespannt ,
welche Entschließung des Kabinett Giolitti nach die¬
sem Ergebnis nehmen wird .

Frankreich .
X Frankreich und Marokko . „ Echo de Paris "

meldet aus Tanger : Sicheren Jnforniationen aus
Fez zufolge hat Muley Hafid die Anleihe abgelehnt
und scheint unbeküinrnert über die Folgen dieses
Beschlusses und den eventuellen Abbruch der Bezieh¬
ungen der französischen Regierung zu sein .

Rußland .
Ql] Rußland und Japan . Rußland und Japan

werden , wie verlautet , in allernächster Zeit einen
Vertrag unterzeichnen , in dem die Interessensphären
beider Länder im ferneu Osten festgelegt werden .
Infolge dieses Vertrages würde Rußland im fernen
Osten freie Hand haben . Alan erwartet eine immer
herzlichere Gestaltnng der rnjsisch-japanischen Be¬
ziehungen . ( ?)

Asien .
X Hinrichtungen in Persien . Gestern mittag

wurde der Hanpträdeltzsührer der letzten Unruhen ,
Nonbaga , in einer Provinzstadt öffentlich hinge -
richtet . Er wurde auf dem Marktplatz gehängt . Tic
ganze Bevölkerung wohnte diesem Akte bei, wobei
eine Musikkapelle spielte . Fast täglich finden Hin -
richtimgen statt .

Ainerika .
* Newyork , 2 . Dez . 3 5 0 M a r i n c s o I d a t e n

vom Arsenal in Brooklin sind gestern nachmittag
mit der Ordre , m ö g l i ch st r a s ch die n i c a ra¬
ge nisch en Gewässer zu erreichen , an
Bord des Transportdampfers „Dixie " nach Phila -
delpia in See gegangen . Der Dampfer führt außer¬
dem eine Ladung der schwersten Geschütze und eine
große Menge Mnnilion an Bord .

- s- Nicaragua und die Vereinigten Staaten . In
der Note , durch die Staatssekretär Knor von der Zn -
stellimg der Pässe an den Geschäftsträger von
Nicaragua Mitteitnng macht , verdammt er in schärf¬
sten Ausdrücken Zelaha als Tyrannen , Familien -
zerstörer und VertragSschünder . Er erklärt , die Ver¬
einigten Staaten seien es ihren : Ansehen und beson¬
ders der Erhaltung des Friedens und der Mensch¬
lichkeit schuldig, cinzuschreiten . Er werde Nicaragua
strenge zur Verantwortmig ziehen für die Ueber -
griffe gegen die amerikanischen Bürger . Gerücht¬
weise verlautet , amerikanische Marine -sotdaten seien
bereits in Nicaragua gelandet .

8 a ä e n.
Karlsruhe . 3 Dezember U) 1».

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Londgerichtsdircklor
Karl Waag in Konstanz das Kommandeurkreuz
zweiter Klasse HöchstihreS Orden » vom Zühringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grogherzog haben
gnädigst geruht , den Landgerichtsdirektor Karl Waag in
Konstanz unter Anerkennung seiner langjährigen und treu¬
geleisteten Dienste seinem untertänigsten Ansuchen entsprechend
in den Ruhestand zu versetzen und den OberlandcSgerichiSrat
Dr . Karl Freihcrrn von Ruepplin zum LandgerichtS -
direktor in Konstanz zu ernennen , ferner den Professor
Daniel Weiß an der Realschule in Schwetzingen in gleicher
Eigenschaft an das Realprogymnasiu « mit Realschule in
Waldshut zu versetzen ; den Lehramtspraktikanlen Gustav
Junker von Hcddcsbach zum Professor an der Realschule
in Schwetzingen zu ernennen ; den Professor Tr . Sigmund
Fleischmann an der Realschule in Metztirch in gleicher
Eigenschaft an die Realschule in Schopsheim zu versetzen
nnd den Lehramtspraktikanten Theodor Buri von Toiinn -

eichingen zum Professor an der Realschule in Meßlirch : »
ernenne «.

Zur Präsidentenwahl im badischen Landtag
schreibt der „Hamb . Korresp.

" vom 28. Nov . 604 ]»>
Zusammenhang niit der Niederlage, welche de: Liberalir-
mu» im NeichStagSwahlkrciS Halle durch die Sozial¬
demokratie erlitten hat : .

„ Am gleichen Tage brachte die Präsidentenwahl der bas¬
ischen Kammer der Sozialdemokratie die Genugtuung , oa»
bei den Stichwahlen begründete Bündnis nunmehr au «
Inner » des Ständehauses wirken zu sehn. Rationalliberaie ,
Radikale und Genossen vereinigen sich zu einem Grotzdion,
der dem Zentrum , obgleich er die stärkste Fraktion ist vn
Präsidentenstelle vorenthielt und nur ba» erste Vizepragdium
anbot , dar aber abgclehnt wurde . Nunmehr werden « n
Nationallibcraler , ein Sozialdemokrat und ein Demokrat
den Vorstand der Kammer bilden . Wir fürchten aber , ov »
hoffen vielmehr , daß diejNationalliberalen , die den Ilenkann
Präsidenten schon wegen der in der vorigen Tagung DC'

wiesenen Tüchtigkeit und Unparteilichkeit hätten beibehaltt
sollen, die Verbindung mit den Sozialdemokraten bereue ,
werden . Denn wie soll man sich ihrer in z " -
Jahren bei den ReichStagSwahlen erwehrel -
wenn sie in Baden von den Rational liberale

»
wie harmlose Radikale behandelt werden .

DaS „sich der Sozialdemokratie erwehren"
, macht °e»

badischen Nationalliberalen eben keine Sorge mehr.
haben aus der Erkenntnis der eigenen Schwächê
Folgerung gezogen und marschieren nun an der Leue
ihres groß und stark gewordenen revolutionäre» Sohne» '

Wie in liberalen Blätter » verlautet , wird das Pr » '
sidium diesmal nicht beim Großherzos
empfange » .

Der Kammcrvorstaud der Zweiten Kainmcr
hat beschlossen, Zulaßkarten für die Diplomaten «
löge nicht mehr auszugebe» .

Eine neue Gehässigkeit der „ Badische »
Landeszeitnug "

in ihrer gestrigen Mittags -Nmiinicr sei festgenagelt. ~ ie
schreibt :

Wer ist 's ?
In den Zenlrumsblättern wird eifrig der Landtag »-

bericht der „Badischen Zentrnms -Korrespondenz "
„ auS pn

Feder eines bekannten LandtagSabgeordnete » " angepritst » '
Man nahm bisher an , daß dieser Landtagsabgeordnete Tt -
Schofer sei , der sich ja alS Berichterstatter für Zentrums «
blättcr vorzüglich eignet . Bekanntlich treten diese „ tsr
Wahrheit " besonder» eifrig ein und Dr . Schoser sagt I"
leidenschaftlich gern öffentlich die — Wahrheit . Aber cs w
nicht » damit ! .

Merkwürdig , wie geschwindelt wird ! Tie » B»"'
ZeiltrumSkorrcspondcnz" wird, wie i» den Zirkularen
zu lesen war , von Herr » Redakteur Wahl vom
Bcob.

" geleitet. Herr Wahl ist auch Berichterstatter-
Herr Tr . Schoser hat mit der Korrespondenz nichts }**
tun wie jedermann wissen konnte . Trotzdem; diese u»A

-
schämte Anrempelung des Abg. Abg. Dr . Schoser. D»
„Bad . Ldsztg .

" scheint überhaupt nicht mehr anders al»
persönlich gehässig sich mit Tr . Schoser beschäftigen 3“
können . Kein Wunder , wen » dann Blätter wie der
Meßkircher „Grenzdote" sich noch anderes erlauben un»
nationalliberale Leser der „ Bad . Ldsztg ." den Psasten«
koller bekommen und blödsinnige anonyme Karten
schreiben , wie wir vor drei Tagen eine veröffentliche »
koniiteu . Die „Bad . Ldsztg .

" fit eifrig bemüht,
politischen Ton in Baden auf das Niveau de» Simpu «

ziffimus herabzudrückcn . DaS beweist auch die fort¬
währende nichlsnutzige nnd an SimplizissimnSgewohn«
heilen erinnernde Art , wie die „ LdSzlg . " den
Seubcrt apostrophiert, trotzdem sie weiß, daß diese Sachs
noch keiiic - wegs geklärt ist. Tie nationatlibcrale Heuchelet
hält eben ganz offenbar einen ZentrumSabgeordnetew
dem gehässige politische Gegner nachsagen , er habe . fw
ungehörig benommen für viel schlimmer , denn eine»
Ehebrecher, der eine führende Stellung in der national-
liberalen Partei einnimmt. Pfui über diese erbiiiimlt »)*
Heuchelei ! _

Badifcher Landtag.
Unberechtigter Nachdruck der L .^ . L .- Berichte ist uutersagl -

TiZK . Karlsruh c, 2 . Dez . 1000.
Die Zweite Kammer hielt heute eine ktirze Sitzuim

von einer halben stunde ab , in der die Verlesu » »
der Einlänse nnd die Verteilung der einzelnen Oli '

gaben und Schreiben an die betr . Konlmissionen
Hauptteil bildete . Zur Beratung stand der Geiev
entwnrf betr . die Steuererhebung in den äJIona^
Januar bis mit Jniil .1010 . Wie der Berichterskatt
hervorhob , ist der Gesetzentmurs ein alter Bekan » ' '
der wie die Wandervögel im Friihsahr in jedem La> 1

tag wiederkehrt . Durch ihn wird die SteuercrhclM »

Literatur unzertrennlich anhaftet , liegt eben in jener
engen Verbindniig von manchen echten kimstlerischen
Qualitäten , von unleugbaren poetischen schönhesten
mit falschen ethischen Grundsätzen oder , was lsau-
siger , mit grundsatzlosen , leichtfertigen Lcbe-
begrisfen .

"

Damit komme ich z» ,n eigentlichen Zweck an sie .
Stockmann sagt in der erwähnten Abhandlung über
die Stellungnahme zum Ronian : „ Nur eine sach'-
liche, eine nüchterne , Licht und Schatten gerecht ver¬
teilende Kritik kann hier helfen , aber eine all -
seitige Untersuchung der in Frage kommenden
Schrift , nicht etwa bloß eine dvr Form , sondern auch,
und keineswegs bloß nebenbei , des ideellen Gehalts .

"
Und an einer anderen Stelle sagt er : „ Wenn man
von seiten der Kritik wirklich den Finger ans manche
bedenkliche Stellen , laxe sittliche Begriffe , ver¬
schwommene religiöse Änschaunngen legt , so ist es
durchaus nicht nötig , literarisch hochstehende Werke
dem katholischen Volke einfach vorznenthalten . Auch
die wirklichen Vorzüge düvsen dann ohne Gefahr
eingehend gewürdigt werden , der Leser ist unter¬
richtet genug , daß er darüber die Schattenseiten die¬
ser Werke nicht ans dem Auge verliert , nnd das
Schlimmste , die versteckte, geschickt eingekleidete , sitt -
lich anfechtbare Tendenz ist wirksam entlarvt .

"

(Wir anerkennen die Berechtigung dieser B.cmerk-
nngen , weshalb wir sie hier veröffentlichen . Aller¬
dings ist der .Nedaktion die Beilegung dieses Pro¬
spektes , die an sich nicht Rcdaktionssache ist, völlig
entgangen . D . R .)

Kirchliche flachrichfen .
Freiburg . Dos Anzcigcblatt für bk Erzdiözese Frci -

Änrg teilt n . a . folgende Versetzungen mit : Josef
Schlinttt , Pfarrverwoser in Wicsenüach , als Pfnrrkurat
nach Baiertal . Eduard Hess n ( r , Pfarrvcrwcser in
Jmpflngen , i . g . E . nach Bargen . Max KÖlmel ,
Vikar in Stupferich , als Pfarrvcrwcser nach Schell -
dronn . Franz Joses stang , Vikar in Markdorf ,

i . g . E . nach B o n n d o r f , Dekanat Stühlingen . Jakob
Vierling , Vikar in tlntersiinonswald , i . g . E , nach
Meersburg . Robert Koppel , Vikar in Bonndors ,
i . g. C . nach Stupferich . Stephan P s i st e r , Pfarrer
mit Abs. von Schwenningen , Pfarrverweser in Siegelan ,
als Psarrkurat nach SchoIlach . Adolf Wasm er ,
Pfarrer in Kirchdorf , mit Abs . als Pfarrverweser nach
Binningen . Emil T r e n k l e, Pfarrer in Binningen ,
als Pfarrverweser nach Siegelan . Karl August « re¬
ger , Pfarrer mit Abs . von Buchheim , Pfarrverweser in
Diersburg , i . g . E . nach Kirchdorf . Karl Börsig ,
Päftorationsgeistlicher in Florenz , als Pfarrknrat nach
K o n sta n z - P e te r s ha u s e n . Hermann Oechs¬
le r , Pfarrknrat in Konstanz -Pctershausen , als Pfarr -
verweser nach Arle n . Martin Grau n , Pfarrveriveser
in Arlcn , als Benefiziumsverweser nach Ueber -
l i n g e n a. S . Hermann Zobel , Pfarrveriveser in
Gutmadiugen , i . g . E . nach Sumpfohren . Christian
Lehmann , Vikar in Rippoldsau , als Kaplaneivcr -
weser nach Kirchhofen . Hermann Friedrich
Wacker , Vikar in Mannheim , Untere Pfarrei , als
Pfarrverweser nach K a n d e r n . Ludwig Eifer , Vikar
in Kirchhofen , i . g . E . nach Rippoldsau . Raimund
Haas , Vikar in Kandern , i . g . E . nach Mannheim ,
llntere Pfarrei . Emil Hofer er , Vikar in Breisach ,
i . g . E . nach Baden - Bad e n . Johann Anton P f e i I,
Pfarrer in Völkersbach , mit Abs . als Pfarrverweser nach
I in p s i n g e n . Leo S t r i t t in a t t e r , Pfarrverweser
in Neuthard , i . g . E . nach Völkersbach . Wilhelm
Burger , Pfarrverweser in Bombach , , i . g. E . nach
Elgersweier , Karl Breunig , Vikar in Dielheim ,
i . g . E . nach D u r m e r s h e i in . Engen t'l u g e n st e i n,
Vikar in Durmersheim , i . g . E . nach M a n n h c i m,
Untere Pfarrei . Raimund Haas , Vikar in Mannheim ,
llntere Pfarrei , i . g . E . nach Mannheim , Herz Jesn -
Pfarrei . Franz G r i c ß ba uw , Vikar in Waldshut , als
Pfarrknrat nach Kirchheim , Dekanat Heidelberg .
Karl Alfred D o l d , Vikar in Stockach , i . g . E . nach
Walds Hut . Jakob Vierling , Vikar in Mcers -
burg , i . g . E . nach Stockach . Wendclin F a h r in e i e r,
Vikar in Enwttingen , i . g . E . nach Mcersburg .
Joseph Bare iß , Pfarrverweser in Wagenftadt , i . g . E .
nach Sasbach , Dekanat Endingen . Eduard Tra¬
bold , Pfarrveriveser in Plittersdorf , i . g . E . nach
Ewattingcn . Franz laver Schm jeder , Pfarr¬
veriveser in Stadelhofe » , i . g . E . nach S ch >v c n ui nge n.
Artur Edmund Papst , Vikar in Mörsch , i . g . E . nach

'VikarMannheim , Herz Jesu -Pfarrei . Karl K i st,
in Jmmendingen , i. g. E . nach Mörsch . .

Gottenheim . Die Feier des Löjährigen Psa " l^. ,̂
läums unseres Herrn Pfarrers Dr . Keller nahm
Sonntag einen glänzenden Verlauf . Am Samstag
Fackclzug und bengalische Beleuchtung des Kircktur

■

Herr Bürgermeister Grafmüller hob in seiner Awü jj lU-
die vielen Verdienste hervor , die sich der Herr st»

, «. , ;
Dr . Keller in den Jahren seiner hiesigen Wirkia >>
um die Gemeinde erlvorben hat . Am F ^stbMst ^ ./si,,
Musik und Böllersalven . Die vier Vereine : der
Musik - , Gesang - nnd Arbeiterverein , zogen vor ^dao
haus , um den Jubilar sanit Tiakonen - und Fcstp ^ " "

^ ,
abzuholen . Äkach der herrlichen Predigt des ^ crrti ^
'kans und Geistl . Rat Steiger .war levitiertcs
nnd Tedeum . Nachmittags erschienen die
glieder wieder vollzählig in den Sälen der
restauration . Bon hier sprachen der Herr Bürger « >

^
und die Vorstände des Musik - und des Ärbeiterve
Es war ein genußreicher Nachmittag , besonders q «'

chönt durch Musikstücke und die gut cingcübtcn
es Kirchenchors unter Leitung des Herrn Haupr •

Ihle und des Gesangvereins mit Hauptlehrer
llnter anderen Telegrammen traf aucti eines aus o

j .,
bürg ein mit folgendem Inhalt : „ Dem Iubelptai ^
der Pfarrgemeinde sendet herzliche GlückivnulM ^
Segen Weihvischof Knecht .

"

K . B . Plittersdorf , 1 . Dez . Heute traf
ernannte hochw. Herr Pfarrer Karl Schnurr » ,^ lt.
Auf reich bekränztem Wagen wurde derselbe »

„icit
Am Abend brachte der Kirchcnchor dem Hmuc ^ j „i
Herrn ein Ständck -en . Herr .Hauptlchrcr « cc
Namen des Kirchenchors den Willkoiinngruß -

. g, . - .̂ ,ertc
mit den aufrichtigsten Glückwünscliett . ^ - "

. ici , s-r»
dankte in einer herzlichen Anspraäie fei
wiescnc Aufincrksamkeit , nnd er gab bem c i »c
druck, daß der ihm entbotene Süngergruß J ]„ich!v.
gute Bedeutung sein möge . Auch wir rupen
Herrn ein herzliches „Grüß Gott " zu .

Rottenburg . Das „D . V .
" schreibt : ei >lCt

Josef Anton v . Sporer , der l" n»en
^

drei ^ ^ rleg-»
schiveren Lungenentzündung un 9 . i paS &
ist, ivar das älteste Mitglied des Doinkapitc s,
im Jahre 18 !» , im Todesjahr des 'M >r»

mit dem jetzigen Domdekan v . Ege beri f



tocticc genehmigt in provisorischer Weise, weil der
V

'itrt und dos Finanzgesetz in der Regel erst viel später
iertig wird , das -L-teuerjahr aber schon mit dem
ersten Januar beginnt . Das Gesetz wurde einstimmig
stugcnommen ; auch die Sozialdemokraten stimmten
Unmutig dafür , obwohl durch dieses Gesetz auf ein
halbes Jahr direkte und indirekte Steuern dem
Staate bewilligt werden, dem sie sonst aus Prinzipwe Mittel verweigern. Ruf ein halbes Jahr haben
! >e also das Budget schon voraus genehmigt, soweit
•t* sich um die Einnahmen des Staates aus Steuern
bandelt. Tie Genossen haben wohl gar nicht daran
gedacht, daß sie mit dieser Abstimmung ihre Grund¬
labe in zweierlei Hinsicht durchbrechen , durch die
^ lldgetbewilligung und durch die Bewilligung in-
direkter Steuern . Wie haben die Genossen während
des Wahlkampfes über die Ungerechtigkeit der in¬
direkten Steuern gewettert und geschimpft ! Und nun
stimmen sie selbst ohne einen Muckser für die indirek -
teit Steuern ! Es lebe die Konsequenz der Sozial¬
demokratie . Die Sozialdemokraten können sich
allerdings darauf berufen , daß sie — wenn auch mit
Ausnahmen — schon 1908 für das Budget gestimmt
haben . Bekanntlich wurden sie aber dafiir in Nürn -
bel^z abgerüffelt und blieben in der Minderheit .

In , iveiteren Berlanf -wurde der Druckvertrag mit
dc^ „Badenia " betr . die Lieferung der Landtags -
i- sucksachen für 1909/10 genehmigt. Der Bericht -
Mratter B e n e d e y (Dem. ) machte die Mitteilung ,
daß auf Grund der letzten Druckverträge 1905/06 die
Druckkosten 25 897 Mk. , 1907/08 ( infolge der bedeu¬
tende,r Mehrbelastung drirch den Gehaltstarif )® *27 Mk . betrugen.

Au diesem Landtag soll an den Druckkosten mehr
gdst'art werden. Es sollen die Kommissionsberichte' u der Hauptsache mündlich erstattet werden.

Morgen, Freitag , wird der Gesetzentwurf betr. die^ er-einigung von Stadt und Dorf Kchl beraten.
In der heute nachmittag stattgehabten Sitz¬

ung der B u d g e t k o m m i s s i o n referierte der Be¬
richterstatter zunächst über die neue Biersteuer -
vorlage . Er schilderte den gegenwärtigen Zu-
uand sowie die Technik des Gesetzes und ging auf die
Unanzielle Wirkung der neuen Steuersätze gegenüber

einzelnen Brauereigruppen näher ein . Nach An -
» cht der Regierung sollen und können die Brauereien
dw durch das Gesetz eintretende Mehrbelastung nicht
tragen, sondern wollen sie an die Konsumenten ab-
walzen , In eine Generaldebatte wurde nicht einge-
trcten , weil den Fraktionen zunächst noch Gelegenheit
Zu näherer Aussprache gegeben werden soll . Da-
Kegen wurde von den Vertretern der Regierung über
einige wesentliche Punkte noch näherer Aufschluß
begeben.

Die für die Jahre 1908 und 1909 erwachsenen Ad-
Utinistrativkredite wurden größtenteils genehmigt,
nachdem die Vertreter der Regierung , soweit erforder-
stch . die nötige Aufklärung gegeben hatten , lieber
?unge Positionen wurde die Beschlußfassung ausge-
sttzt , bis die von der Regierung einzufordernden
Kostenanschläge vorliegen.

BZK . Karlsruhe , 3 . Dezember.
Die B u d g e t k o m m i s f i o n setzte heute vor¬

mittags zunächst die Beratung der Administra¬
tiv kre 'dite fort, soweit sie die Eisenbahnverwalt-" ng betreffen, und genehmigte die Kredite für den
3Vm QU

» öer Bahnhöfe in Offenburg und Radolfzell.
zur Beratung das Budget des

Hauses . Die Positionen für die Ge-
wndtichoftsposten in Berlin und München wurden
hegen eine kleine Minderheit angenommen. Bei der
Zeratung des Budget des Staatsmini »
^ J ' rums wurde die Frage aufgeworfen, die
Diäten der Landtagsabgeordneten ähnlich wie in an¬
dren Parlamenten der größeren Bundesstaaten zu
bauicholieren. Es soll zunächst den Fraktionen Ge¬
legenheit gegeben werden, sich darüber schlüssig zu
wache,,.

Die Lage per Eiscnbahnschuldentilgungskasse.
Karlsruhe , 2 . Dez . Den Ständen ist eine aus -

Olhrliche Denkschrift über die Lage der Eisenbahn-
Ichnldentilglmgskasse zugegangen, der wir folgendes
entnehmen: Im Jahre 1908 ist der Reinertrag der
^ taatsbahnen hinter dem Bedarf für die Verzinsung
oer Eisenbahnschuld um 2,8 Mill . Mark zurück-
ueblieben . Rechnet man hierzu das Tilgungsbetreff -
ws mit 9 Mill . Mark , so hat sich im ganzen ein Fehl-° ttrag von 11,8 Millionen Mark ergeben . Es ist
nun die Frage zu prüfen , wie sich der Staatszuschuß
Wk Eisenbahnschuldentilgungskasse in den nächsten
^ vranschlagszeiträumen zu bemessen sein wird . Man
bat . es bisher vorgezogen , den Staatszuschuß unter
Anlehnung an das mutmaßliche Bedürfnis der nach»
lteit Jahre und namentlich unter Berücksichtigling

nach der jeweiligen Finanzlage für diesen Zweck
r?Kügbaren Mittel feistzustellen. Demzufolge ist der
Awatszuschuß in den Jahren 1880—1887 auf 1,76
Millionen Mark , in den Jahren 1888—1891 auf 2,75
Millionen Mark , in den Jahren 1892 und 1893 aus

Mill . Mark , in den Jahren 1894 und 1895 wie-
auf 2,75 Mll . Mark und in den Jahren 1896
1907 auf 2 Mill . Mark festgesetzt worden. Die

Ausdehnung des Staatsbahnnetzes hat andauernd
, ’c Aufnahme neuer Schulden in beträchtlichem Ihn »
I -Uge notwendig gemacht . Da zu Aufwendungen
Pp Bauzwecke stets Gelegenheit vorhanden war , sind
/ /erzielten Ueberschüsse bisher in dem Jahre ihrer
. "tstehung zur teilweisen Bestreitung des Banauf -

andes herangezogen worden und haben damit den
^ r.ursnissen der Eisenbahnschuldentilgungskasse am
ueqten entsprechende Verwendung gefunden, weil in
Ins flöhen Maße,

' in dem solche Ueberschüsse vor-
wuden waren , die Flüssigmachung neuer Anlehens-

^ in dem betr . Jahre unterbleiben konnte . Dies
? tot eine Entlastung genannter Kasse um die

b -q .
ll.aben für Verzinsung und Tilgung der Anlehens-

„ reffnisse. die man hätte aufnehmen müssen , wenn« u die Ueberschüsse nicht der bezeichneten Verwend»
tz.w zugeführt hätte . Wenn die wirtschaftliche Lage
inn Ersenbahnschuldentilgungskasse erkannt werden

empfiehlt es sich , lediglich die Fehlbeträge ins
3 » fassen. Dabei gelangt man zu dem Ergeb»

ty -J . daß in dem Zeitraum von 1870 bis 1908 die be»
ch

w
.bteu Staatszuschllsse nicht ausgereicht haben, um

ist J ^ borgetreteuen Fehlbeträge auszugleichen. Es
ro,,eiter festzustellen , daß in dem gedachten Zeit»

Zinsen im Betrage von 6,4 Mill . Mark und
g^ bungs-

betreffnisse im Betrag von 60,4 Mill MarkJ neuen Anlehen bestritten werden mußten . Zieht

man in Betracht, daß die Gesamttilgung in diesem
Zeitraum bis auf 201 Mill . Mark sich belaufen hat ,
so ergibt sich die unerfreuliche Tatsache , daß rund
30 Prozent der getilgten Beträge aus neuen An -
lehen gedeckt worden sind oder anders ausgedriickt ,
daß die Dauer der Tilgung des Teils der alten An¬
lehen , der auf den Erlös aus neuen Anlehen ver¬
wiesen werden mußte, um 60—60 Jahre verlängert
worden ist . Der reine Schuldenstand der Eisenbahn¬
schuldentilgungskasse hat Ende 1908 die ansehnliche
Höhe von 491 Mill . erreicht und ivird Ende 1909 ver¬
mutlich auf etwa 520 Mill . angestiegen sein . Be¬
merkenswert ist, daß infolgedessen der Dienst der vor-
hairdenen Anlehen im Jahr 1910 schon 30,6 Millionen
erfordert. Dieser Bedarf steigt in beit folgenden
Kahren stetig an und beläuft sich im Jahr 1917 auf
32,3 Millionen . Da in diesem Jahre die Gulden»
anlegen und das Lotterieanlehen von 1867 getilgt
sein werden, tritt in den Jahren 1918/19 eine Er¬
mäßigung des Bedarfs für die alten Anlehen auf 26,5
und 29,1 Millionen ein . Diese Zahlen geben kein er¬
schöpfendes Bild der mutmaßlichen Lage der Eisen¬
bahnschuldentilgungskasse in den Jahren 1910 bis
1919, weil sie die Belastung nicht umfassen , die sich
infolge der Begebung neuer Anlehen in dem frag¬
lichen Zeitraum ergeben wird . Neben der bereits be¬
stehenden Eisenbahnschuld bestimmen die Entwick »
lung am einschneidensten der Reinertrag der Staats¬
eisenbahnen und der Bauaufwand . Beide Größen
lassen eine zuverläßliche Ermittelung nicht zu . Der
Bauaufwand wird sich in den Jahren 1910/11 schätz¬
ungsweise auf 29,7 Millionen jährlich belaufen ; für
die Jahre 1912 bis 1919 ist er ebenfalls nach dem
Durchschnitt der Jahre 1899 bis 1908 bemessen. Als
Zinsfuß der von 1910 ab zu begebenden Anlehen ist
durchweg der Satz von 3y2 Prozent angenommen.
Nach einer der Denkschrift 'beigegebenen Darstellung
ist ein Anwachsen der Eisenbahnschuld auf über 800
Millionen bis zum Ablauf des 10jährigen Zeitraums
in Aussicht zu nehmen. Die Denkschrift betont, daß
der Staatszuschuß nicht entbehrt werden kann. Bei
der Höhe von 4 Millionen würde die Eisenbahnschuld
bis zum Ende des Jahres 1919 auf 760 Millionen
angewachsen sein und es würden trotz des Staats -
zuschnsses alljährlich noch Fehlbeträge von 5,5 bis
14,8 Millionen ungedeckt bleiben. Eine ausgiebige
Bemessung des Staatszuschusses auf eine längere
Zeit ist unabweislich und der vorgesehene Betrag von
4 Millionen stellt das Mindestmaß dar , das zur Ver¬
wendung gelangen muß , wenn der Verschlechterung
der Lage der Eisenbahnschuldentilgungskasseeiniger¬
maßen entgegengewirkt werden soll. Andererseits
muß dem raschen Anwachsen der Eisenbahnschuld
gesteuert werden. Die starke Zunahme setzt mit dem
Jahre 1909 ein ; sie hat von 1900 bis 1908 im ganzen
die Summe von 158 Millionen erreicht , also durch¬
schnittlich in jedem dieser neun Jahre sich auf 17,5
Millionen berechnet . Die Denkschrift des Finanz¬
ministeriums schließt : „Ob die empfohlenen Mittel
zu dem erstrebten Ziel der Herstellung und dauern¬
den Erhaltung des Gleichgewichts zwischen den Ein¬
nahmen und Ausgaben der Eisenbahnschuldentilg¬
ungskasse führen werden, wird wesentlich davon ab-
hängen, mit welchem Maß von Nachdruck und Nach¬
haltigkeit sie zur Anwendung gelangen . Daß die als
notwendig bezeichnete Gestaltung des Staatszu »
schusses eine starke Rückwirkung auf den allgemeinen
Staatshaushalt ausüben muß , soll bei dieser Ge¬
legenheit nur angedeutet werden."

Kleine baäiläie Chronik.
Waldkirch, 2 . Dez. Bei der Bürgerausschutzwahl siegte

in der 3. Klasse die gemeinsame Liste der Liberalen und
Sozialdemokraten gegen die Zentrumsliste. Das letzte
Mal siegte das Zentrum in dieser Klasse. National¬
liberale Fabrikanten holten per Automobil sozialdemo -
krchiische Wähler von Freiburg zur Wahl . Vorbildliche
WahlarbeitI In der zweiten Klasse siegte dagegen
das Zentrum , während bei der letzten Wahl die Libe»
ralen gesiegt hatten .

Vom Oberland . In der „Straßb . Post" lesen wir :
Im Streit um den Truppenübungsplatz für das 14. bad.
Armeekorps ist Ebingen (Württ. ) Siegerin geblieben . Die
von der Stadt abzutretende Grundfläche ist nunmehr ver¬
messen. Die Urkunde darüber wird zurzeit ausgearbeitet.Das Reich hat der Stadtgemeinde eine Entschädigung von
etwa 900 000 Mark auszuzahlen.

*
Winterweiler, 2. Dez . Ein 62 Jahre alter italieni¬

scher Arbeiter stürzte so unglücklich die Treppe herunter ,
daß er anderen Tages den erlittenen Verletzungen erlag .t Binzen, 2. Dez. Heute morgen um halb 3 Uhrin dem Anwdsen des Polizeidieners Aenis Feueraus , welches bei dem heftigen Sturme so rasch um sich
griff, daß trotz der zahlreichen Feuerwehren auf dem
Platze — Binzen, Rümmingen, Lörrach, Turmringen und
Weil — das ganze Anwesen , bestehend aus Wohnhaus ,
Scheuer und Stallung , bis auf den Grund niederbrannte .
Das Mobiliar und die Futtervorräte sind vollständig ver¬
brannt , dagegen konnte der Biehstand bis auf ein Schwein
gerettet werden . ES wird Brandstiftung vermutet. Der
Schaden , der nur teilweise durch Versicherung gedeckt,
beträgt etwa 15 000 Mark .

Z Basel, 2. Dez. (Unter Salz begraben .) In
der in Ryburg bei Rheinfelden gelegenen aargauischen
Saline ereignete sich gestern ein sehr schwerer Unglücksfall .
Der 38 Jahre alte Magc^ inarbeiter Fritz Schlienger von
Hellikon war im großen Magazine mit dem Verpacken des
Salzes beschäftigt ; es war ein Vorrat von 250 Zentner
vorhanden und das Lager war bereits vollständig unter,
höhlt und man mußte das Salz loshacken, um den Salz¬
block zum Umfallen zu bringen . Weil aber die obere
Partie nicht nachstürzen wollte, versucht« man, dieselbe
mit einem Hebel nachzuhelfen. Aber kaum hatte
Schlienger den Hebel angesetzt, als der Block zum Stür¬
zen kam und den Arbeiter unter sich begrub, nur der Kopf
blieb noch frei, aber die linke Brustseite war eingedrückt,
Brustbein und Rippen waren mehrfach gebrochen, Der
Tod war sofort eingetreten . Nach gerichtlicher Feststell¬
ung des Tatbestandes wurde .die Leiche des Verunglückten
nach seiner Behausung gebracht.

Begrüßungsfeier für die ZentrumS -
abgeordneten deS Landtags .

Einer alten Gepflogenheit gemäß fand gestern
abend in dm Eintrachtsälen eine Begrüßungsfeier
für die Zentrumsabgeordneten des badischen Land¬
tags statt , bei der die Zentrumsleute der Residenz
nebst einer Anzahl ebenfalls erschienener Bruchsaler
Herren den Zentrumsabgeordneten ihre treue An¬
hänglichkeit mit einem glänzenden Feste bewiesen .Ein Festtag ist es jedesmal, so betonte der Vor¬
sitzende Rechtsanwalt Trunk , wenn es gilt , die
Zentrumsabgeordneten zu begrüßen und ihnen zu
zeigen , daß ihre Arbeit im Landtag bei uns eine

kräftige Resonanz findet. Doppelt freudig begrüßen
wir die Abgeordneten diesmal ; wir wissen, was dies¬
mal dazu gehört hat, den Wahlkampf zu führen und
zu bestehen , wo alles zusammengelogen worden ist
gegen das Zentrum . Man mag auf die Partei
schimpfen und lügen was man will, wir bleiben die
Alten ! Wir dürfen stolz und getrost in die Zukunft
blicken , eine Partei , die einen solchen Wahlkamps
besteht ohne fremde Unterstützung, aus eigener
Kraft , eine solche Partei ist auf gpten Grund gebaut.
Das Fundament ist gut ; auch der schwere sturm
konnte nicht daran rütteln .

Die Zentrumsabgeordneten werden nun ihre
Pflicht tun im Bewußtsein davon, daß sie Abgeord¬
nete des Volkes sind und die Vertretung der Rechte
des Volkes sind . Wir sind überzeugt, daß das Zen¬
trum sich als echte Volkspartei zeigen wird bei dem ,
was uns in Baden bevorsteht. Stürmischen Beifall
fand der Redner, als er von der Präsidentemvahl
sprach und die Haltung der Fraktion erwähnte . Da
konnte man so recht sehen, welch inniger Zusammen¬
hang -zwischen Wählern und Gewählten beim Zen¬
trum besteht , und daß man im Zentrumslager die
Haltung der Fraktion voll und ganz zu würdigen
versteht . Mit heller Begeisterung stimmte denn auchdie große Versammlung ein in das Hoch auf die
Zentrumsfraktion der Zweiten Klammer und die
Zentrumsmitglieder der Ersten Kammer ein .

Namens der Zentrumsfraktion dankte Abg . Kopf
für diese herzliche Aufnahme und gedachte der
tüchtigen Mitarbeit der Parteifreunde im Wahl¬
kampf . Keine bürgerliche Partei hätte einen solchen
Sturm ausgehalten , wie ihn das Zentrum über sich
ergehen ließ. Die Nationalliberalen haben jämmer¬
lich abgeschnitten ; sie haben den Nachweis erbracht ,
daß sie aus eigener Kraft fast gar nichts mehr fertig
bringen . Sie sind in Abhängigkeit von der Sozial -
demokratie geraten . In demogogischer Weise sind sie
die bisher nur bei der Sozialdemokratie gewohnten
Pfade gewandelt. Daß nun die Sozialdemokratie
die tonangebende Partei der Linken geworden , ist
das betrübendste für jeden Vaterlandsfreund . Mit
Befriedigung dürfe die Fraktion darauf zurück¬
blicken, daß es nicht die Landespolitik war , die dem
Zentrum einige Mißerfolge brachte . Hätten die
Wahlen vor einem halben Jahre stattgefundeu , so
hätte es einen gewaltigen Ruck nach rechts gegeben :
bei der nächsten Gelegenheit, wo die praktische Arbeit
mehr in den Vordergrund gerückt sei , werde sich
zeigen , daß unser badisches Volk noch lange nicht
republikanisch ist, daß es die christliche Weltanschau¬
ung hochhält und immer zu finden ist, wenn es gilt,
die heiligsten Güter zu schützen . Hätten unsere Geg¬
ner der Wahrheit die Ehre gegeben , hätten sie nicht
diesen Erfolg errungen .

Redner streifte dann noch die Lage im Landtag ,
wo die Nationalliberalen , die bisher den Großblock
nur als wahltaktisches Abkommen gelten ließen, nun
offen mit der Sozialdemokratie zusammenarbeiten,wie die Präsidentemvahl zeigte. Sie wußten wohl,in welch bedenkliche Situation sie kämen mit einem
Sozialdemokraten als Vizepräsidenten. Darum
wählten sie auch Fehreubach, obwohl nstr ihnen er¬
klärt haben, daß lvir den ersten Vizepräsidentenvosten
nicht annehmen . Aus dem ganzen Lande tverden
uns viele Zustimmungskundgebungen zuteil . Etwas
ähnliches wird die nationalliberale Partei nicht
sagen können . Wir sind nicht unglücklich über diese
Entwicklung, aber bedauerlich ist es, daß wir unser
Recht nicht gefunden haben. Die Klärung wird nun
viel rascher eintreten . Wir treiben keine Nerärger -
ungspolitik . Wir haben das Budgetpräsidium ab¬
gelehnt, weil es immer in Zusammenhang gebracht
wird mit der Leitung der parlamentarischen Ge¬
schäfte und weil die Gegner uns diese Geschäfte gerne
übertragen hätten , um nachher sagen zu können :
Seht , das Zentrum mit dem Budgetpräsidenten hat
das wieder gemacht ! Sie verstehen , daß wir das
ganz recht gemacht haben. Diese Worte lösten einen
gewaltigen Beifallssturm aus , der keinen Zweifel
ließ, wie man darüber in der Zentrumspartei denkt .

Der Redner wandte sich dann auch den praktischen
Arbeiten im Landtag sowohl wie in der Partei zu
und empfahl insbesondere eine Verbesserung der
Organisation . Dann können wir hoffen , bei den
nächsten Wahlen die Scharte auszuwetzen . Sein
Hoch galt der Partei .

Als Vertreter der^Bruchsaler Herren richtete
RechtsaMvalt Duttenhofer einige ivarm em¬
pfundene Worte an die Versammlung .

Die Stimmung ging schon ziemlich hoch , wuchs
aber zu einer wahren Sturmflut an , als der rede¬
gewandte Stadtpfarrer von Mannheim , Abg .
Knebel , mit köstlichem Witz und Humor die Herbst¬
landschaft schilderte, die ihm auf einer Fahrt wäh¬
rend des Wahlkampfes die Allerseelenstimmung
zeigte und die er beim Eintritt in den Landtag wie¬
der gefunden : links das herbstliche Laubwaldbild
des Odenwaldes in allen Schattierungen , rechts die
wetterfesten und sturmesharten Schwarzwaldtannen .
Sogar der Minister habe einen Ausflug in die
Herbstlandschaft gemacht . Ohne Bild möchte er be¬
tonen, was er im Landtag erfahren , daß jetzt die
Schüchternheit gegenüber dem roten Lieb abgelegt
sei und die Nationalliberalen sich jetzt auch von ihm
unter den Linden grüßen lassen und mit ihm Arm
in Arm gehen ; daß sie zusammenarbeiten mit der
Partei , die sagt : diesem System und diesem Staat
keinen Mann und keinen Groschen , und dje , sobald
sie positiv gearbeitet hat , einen Fitzer von Berlin
bekommt. Anknüpfend an die Uebergabe des Refe¬
rats über die Volksschule betonte Redner die scbarfe
Scheidung zwischen „Odenwald " und „Schwarzwald "
und erinnerte an das Kanzlerwort , daß der End-
kampf ausgefochten werde zwischen Christentum
und Atheismus . Das muß immer wieder betont
werden, die Weltanschauung muß ausschlaggebend
sein . Nicht das Geld macht glücklich, sondern im
Christentum allein liegt die Zufriedenheit. Die so¬
ziale Frage könne nur durch Christus und das
Christentum gelöst werden. Alle Arbeit nützt auf
dem Schiff nichts, wenn der Kurs ein falscher ist.
So auch beim Staatsschiff , wenn die Magnetnadel
der christlichen Weltanschauung fehlt. Wir wollen
hinuntersteigen in die Kohlenkammer der christlichen
Wahrheit und die Edelsteine heraufholen und damit
das Feuer erhalten , das Christus uns gebracht hat .

Nachdem der Beifallssturm sich gelegt, brachte der
Vorsitzende ein stürmisch aufgenommenes Hoch auf
die „schwarzen Heizer " aus, die uns die Wahrheit
bringen .

Herr Abg . W i t t e m a n n erfreute die Versamm¬
lung noch mit einer launigen Erzählung , in die er
sämtliche 73 Abgeordneten verwoben hatte . Herr
Schott ließ sich in Karlsruher Mundart vernehmen.
Die Cü'sangsabteilnng der „Konstantia " unter der
trefflichen Leitung des Herrn Hauptlehrer Meier so-
wie Herr Müller als Solist und die Schildbornsche
Kapelle boten ihr bestes , um dem Feste einen wür -
digen äußeren Ralnnen zu verleiben . Ganz beson-
deen Beifall fanden die lrefslichen Liederterte des
Herrn Baßler . So verlief die Begrüßungsfeier auf
das schönste und legte wieder beredtes Zeugnis ab
von der alten Treue und Anhänglichkeit an unsere
Abgeordneten.

Lokales .
Uarlsrnd » 3. Tezember 1909.

Großherzogi» Luise begeht heute ihren 71 . Ge¬
burtstag . Die Residenz hat aus diesem Anlaß ge¬
flaggt . Das badische Volk gedenkt an diesem Tag
der umfassenden , planmäßigen charitativen Tätig¬
keit durch welche das Leben der Großherzogin so
hervorragend ausgezeichnet ist und dankt ihr für
die bleibende Werke christlicher Liebe , die sie ge¬
schaffen hat . Möge der Segen Gottes allezeit auf
ihr ruhen ! _

Vermischte Nachrichten.
Schiffe in Sturmesnot .

Brüssel , 3 . Dez. Der gestrige Sturm hat ver¬
schiedene dchisfsunsälle verursacht . Wie aus Heyst ge¬meldet wird , strandete vergangene Nacht eine Fischerbarkeaus Coxde mit drei Manu der Besatzung , welche dabei er¬
tranken . Ein anderes Fischerboot ist ebenfalls mit vier
Mann Besatzung untergcgangen . Man befürchtet noch
weitere Schiffsunfälle, da noch -mehrere andere Boote
überfällig sind. Auch auf der Schelde sind Schifssunfälle
vorgekommen . Der englische Dampfer Monarch wurde
auf eine Sandbank geschleudert. Der Dampfer Sicnna
mit 50 Passagieren an Bord mußte von eineni Schlepp,
dampfer -nach Antwerpen zurückgebracht werden , wo er
seine Paffagiere landen konnte.

idcpmmt im- milche Nachrichten .
Der Besuch Aehrenthals in Berlin .

B e r I i u, 2 . Dez . Der angekündigte Berliner
Besuch des österreichischen Bkinisters des Aeußern,
Grafen A e h r e n t h a t, wird, wie die „B . Z .

" hört,
voraussichtlich nicht vor Jahresbeginn erfolgen. Ter
Minister ist gegenwärtig durch die beabsichtigte Ein¬
berufung der österreichischen und ungarischen Dele¬
gationen zu sehr beschäftigt , um jetzt schon eine Reis-
nach Berlin unternehmen ztl können .

Aus dem Reistag .
Berlin , 2 . Dez . Ein zweiter Nachtrags «

e k a t zum K o l o n i a l e t a t für 1909 ist dem
Reichstag zugegangen. Es werden darin zwei Mil¬
lionen zur Weiterführnng der ostafrikanischen
Usambara - Bahn von Buiko nach Moschi am .Kili-
mandscharo und znm Ausbau des Hafens in Tanga
gefordert.

Lehrermaßreglunge ».
Kattowitz , 2 . Dez . Diejenigen Kattowitzs »,

Lehrer , die bei der letzten Stadtverordnetenwahl
für die polnischen Kandidaten gestimmt haben, sind
„ im Interesse des Dienstes" nach Landgemeinden
versetzt »vorden.

Der Rücktritt des Kabinetts Giolitti .
R o in , 2. Dez . Um 1 Uhr fand ein Ministerrat

statt , der gegenüber der allzu großen Opposition dis
Demission des Kabinetts beschloß.

Die politische Lage in England .
London , 3 . Dez . Lord Wolverhampton

und Lord Kreme sind zum König nach Schloß
Sandringham abgereist, wo ein Rat stattfinden
-wird , um die Lage zu besprechen. Asgnith teilte im
Unterhause mit, die Negierung habe dem Könige den
Rat erteilt , das Parlament möglichst schnell aufzu¬
lösen und der König habe diesen Rat angenommen.
Die erste Handlung der neuen Kammer für den Fall ,
daß die jetzige Kammer wieder gewählt werde , werde
darin bestehen , die neuen Steuern der Finanzvor¬
lage, welche von den Lords abgelehnt wurde, mit
rückwirkender Kraft , bon voriger Woche an , wieder
einzuführen, damit keine llnterbrechung in der Zen-
tralverwaltnng eintrete.

cages-lialencler.
Freitag , den 3 . Dez . 1909 :

Windthorstbund. Kein BundeSabend .
K» th . Frauenbund. 8 Uhr : Musikalisch- dramatischer Abend

in der Eintracht.
tkath . Dienstbotenvcrcin der Mittelstadt: */< 9 Uhr : kirchliche

Versammlung in der Kapelle deS Sk . Elisabethenhauses.

Grosth. Hoftheater .
Wegen andauernder Krankheit von Hans Bussard tritt

heute (Freitag ) anstelle der „ Verkauften Braut " : Nioletti
®ra»iat«), Oper in 3 Akten von Verdi . Anfang 7 Uhr.Ende '/«>0 Uhr .

cfäncmü
öuppemvüiitdiea

Fix und fertig — 3 Teller 10 Pfg.

Knorr-9os
würzt famos

ipen,Saucen,Gemüse ,
jeder̂ ^ FleischspeisenUmschlag
gilt als Gutschein _ andflascha

enthält 1 Gutschein.

Der heutigen Stadtaustage liegt ein Katalog der
Braunscheu Hofbuchhandlung , Kaiierstraße 58, über
antiquariiche aber gut erhaltene Bücher bei ._

USg Wenn ein Werk den Vorzug in sich birgt , der
deutschen Familic ein reicher Segen zu sein , so ist ei ;
».Professor L. Werners Bibliothek für da » praktisch «
Leben " , Verlag Bonneß & Hachfcld in Potsdam . Wir
empfehlen unsern auswärtigen Lesern aufS wärmste die
Durchsicht deS beiliegende » Prospekts.



Bekamrtmachlmg.
Die Herren Mitglieder deS BnrgcranSschusscö beehre ich mich hier¬

durch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Donnerstag, den 9. Dezember d . J .„ nachinittags 5 Uhr,

in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen .
Tagesordnung :

1 . Erwerbung von Gelände znr Herstellung der verlängerte» Tulla-

2 . Erwerbung von Grundstücken nördlich und südlich der Alb zur Her¬
stellung öffentlicher Parkanlagen zwischen Bannwald-Allee und Albuser -

3 . Verkauf von Gelände im Bannwald an die Firma Vogel & Schmir¬
ma nn G . nt. b . H . , ,

4 . Aufstellung zweier weiterer Kranen am städtischen Rhernhafen,
5 . Dienstvertrag mit dem Direktor des städtischen statistischen Amts,

vr . Otto Berendt,
6. Verkündigung der städtischen Rechnungen für dar Jahr 1908 .
Vor der Sitzung — von 4 ' /.—5 Uhr — findet die Ersatzwahl zweier Stadt¬

verordneten für die infolge Wegzuges bezw. Ablebens anSgefchiedenen Stadtver¬
ordneten vr . Karl Eller und Robert Huber, die EriieuernngSwahl von 5 Mit-

_ : . v m . ~ „114 OfT) ,-»i «tfoK StA HrtSvtt/ifcf hott

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1909 .
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st. Lacher.

Bekanntmachung .
Die Ersatzwahl der Stadtverordneten betreffend.

Gemäß 8 39 Absatz 2 der Städteordnung hat der BürgerauSschuß für den
infolge Wegzugs von hier aus dem Amte geschiedenen Stadtverordneten, Herrn
Landgerichtspräsidcnten Pr . Karl Eller, und den infolge Ablebens ausgeschiedene»
Stadtverordneten, Herrn Privatmann Robert Huber, beide gewählt von der
I . Wählerklasse , für die Zeit bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerlingswahl deS
BürgerauSschuffes je einen Stellvertreter zu wählen.

Zu dieser Wahl, welche
Donnerstag, den 9. Dezember ds. 3s ., nachmittags von 47, —5 Uhr,
im großen Rathaussaal stattfindet, laden wir sämtliche Herren Mitglieder des
Bürgcrausschnsses ergebenst ein .

Wählbar sind alle Stadtbürger , deren Bürgerrecht nicht ruht , mit Ausnahme:
a) derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden, welchen die staat¬

liche Aufsicht über die Stadt übertragen ist ;
bl der Stadträte und
o) der besoldeten Gemeiiidebeamten .
Karlsruhe, den 2. Dczeinber 1909.

Der Stadtrat :
Sicgr i st. Lacher .

Bekanntmachung.
Rach abgclaufener Amtszeit von drei Mitgliedern der StiftnngSrateS der

K. Schrcmpp ' schen Arbeiter- Stiftung , nämlich der Herren :
1 . vr Gustav Binz, Stadtrat,
2. Ludwig Käppele , Stadtrat,
3 . I *. Robert Goldschmidt, Professor ,

hat eine Erecuerungswahl auf 6 Jahre und nachdem die Stelle eines weiteren
Mitglieds durch -kett Austritt de » Bierbrauers Kilian Götz aus der Brauerei
Echrcmpp erledigt ist, eine Ergänzungswahl für dessen Restdienstzeit (Dezember 1912)
staltznfinden .

Hierzu wird Tagfahrt auf
Donnerstag , de» 9. Dezember d. I . ,

nachmittags von 4 ' / - bis 5 Uhr,
in den großen RathauSsaal anberaumt.

Sämtliche Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden zur Teilnahme
a » der Wahl hiermit eingeladen .

Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehender VorschlagSKste ge¬
nannten Persönlichkeiten zg entnehmen .

Die Liste wurde in Uebereinstimmung mit dem StiftungSrat der
K . Schrempp ' schen Arbeiter- Stiftung anfgestellt und durch Großh. Bezirksamt
geprüst .

Die Vorgeschlagenen sind :
a . für sechsjährige Amtsdaner :

1 . vr . Gustav Binz, Stadtrat,
2 . Ludivig Käppele , Stadtrat,
3 . vr . Robert Goldschmit, Professor ,
4 . Hermann Wälder, Architekt,
5 . Josef Beuchert , Rentner,
6 . Friedrich Kern , Stadtverordneter,
7 . Karl Lah, Rentner,
8 . Ludwig Werber, OberrechnungSrata . D -,
9 . Jakob Weiß , Weinhändler;

d. für die Amts da » er bis Dezember 1912 :
10 . Karl Weineck, Obermälzer,
11 . Josef Beck , Bierbrauer.
12 . Karl Heck, Bierführcr.

Karlsruhe, den 2 . Dezember 1909 .
Der Stadtrat :

vr . Paul . Lacher .

Lchol . Iiigklliüimin iatl$ru|) C ‘ Illittd|tibt.
Sonntag , den 5. Dezember » abends 8 Uhr , und Mittwoch ,

den 8 . Dezember (Mariä Empfängnis ) , abends 8 Uhr , im Saale deS
Knthol. Gesellenhauses (Sofienstraße 58),

Theater-Aufführung :
IM " „ Jndah " ,

Schauspiel in 5 Akten.
Frei dramatisch bearbeitet nach Ben Hur von Walace , von vr . Jos . Faust .

30 Pf
P " ise ber Plätze : 1 . Platz Mk. 1 .—, 2 . Platz 60 Pfg ., 3 . Platz

Vorverkauf bei Herrn I . Dorer , I . Do bl er und Frau K. A . Tensi
(Adlerstraße ).

Zu dieser Aufführung laden wir die Mitglieder, deren Angehörige , die
Ehrenmitglieder, Freunde und Gönner unseres Vereins mit ihren Angehörigen
freundlichst ein . Der Vorstand .

Kathol. Arbeiterverein Karlsruhe E. V.
Nächsten Sonntag , den 5. Dezember 1909 , nachmittags 4 Uhr,

findet im Saale des Goetherestaurant (Weststadt , Goethestr .), eine

Allgemeine Versammlung
statt mit

Lilhtbildkr-Vortrliz über M-kmrlsruhe.
Musikalische und deklamatorische Vorträge werden den hochinter¬

essanten Vortrag umrahmen und ergänzen . !
Wir laden zu diesem „ Heimatabend " unsere Mitglieder mit ihren Au<

gehörigen freundlichst ein und bitten um pünktliches Erscheinen . j
_ Der Vorstand . i

WindthorDimd Karlsruhe.
Freitag , 10 . Dezember, abends halb 9 Uhr,
findet im Bnndeslokal {Cafe Nowack ) , unsere diesjährige

Rolling, kn 6 . Dciciitkr , abends halb 9 W,
Im Saale III

der Brauerei iclirempp
Allgemeine Versammlung.

Tagesordnung :
„Die Erhöhung dev Hundesteuer ".

Alle H^ ndefreunde sind freundlichst eingeladen .
Einzeichnnngsliste » liegen ans .

Die Kommission
dev kynologischen Vereine .

statt.
Hauptversammlung

Tages - Ordnung : 1 . Geschäftsbericht , 2 . Kassenbericht, 3 . Neuwahl des
Vorstandes, 4 . Beratung deS HauShaltungSplaiieS, 5 . Verschiedenes .

Unsere passiven und aktiven Mitglieder werden zu vollzähligem Erscheinen
freundlichst eingeladen . , M

Anträge sind bis längstens 8 . Dezember beim Vorstand einzubringen .
Der Borstand .

Bekanntmachung .

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Nr . 19433 . Im Verfahren der Zwangsvollstreckung soll das unten be¬

schriebene, in Karlsruhe gelegene, im Grilildbuche von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung des VersteigerungSvermerks auf den Namen des MalermeistersHeinrich
Durand in Karlsruhe eingetragene Grundstück am

Mittwoch , den 10. Januar 1910, vormittags halb 10 Uhr,
durch das Notariat — in den Tiensträumen Adlerstraßc 25, Hof , Seitenbau ,
in Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe, Band 196 , Hest 18, Lagb.-Nr . 3996 e,
6 a 83 qm Hofraite und Hausgartcn Kriegstratze 172. Auf
der Hofraite steht ein dreistöckiger Wohnhaus, Anschlag . . 45000 JC
Der Verstcigerungsvcrmerk ist am 12 . November 1909 in das Grundbuch

eingetragen worden .
Die Einsicht der Mitteilungen des GrundbuchamtS sowie der übrigen

daS Grundstück betreffenden Nachweifiingen , insbesondere der EchätzniigSiirknnde ,
ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des VersteigernngsverinerkS aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren, sind spätestens in der Versteigerungstagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumclden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über das geringste Gebot werden die
Beteiligten auf

Freitag , den 7. Januar 1910 , vormittags 10 Uhr,
i» daS Notariatsgebände Adlerstraße 25 , ebener Erde, Zimmer Nr. 4, geladen .

Wer ein der Versteigerung entgcgenstehendes Recht hat , muß vor der Er¬
teilung deS Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellniig des Verfahrens
herbeiführe » . Andernfalls tritt für das Recht der Versteigernngserlös au die
Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe, den 29 . November 1909.
Grotzh. Notariat VIII als Vollstrecknngsgcricht.

vr . Schwarzschild .

Reiche Auswahl

Harmoniums
Klavierstühle , Lampen Notenetagere

Notenschränke -^ =r= --

ßesichtigung erbeten

v?

H. MAURER, Hofl,
Karlsruhe Friedrichsplatz 5.
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Die Stelle eines
Desinfektors

ist sofort zn besetzen ,
j Mit dem Deriniektionswesen vertraute
: Personen wollen ihre Bewerbung unter
, Angabe der Gehallsansprüche sofort cin -
■reichen.

[ Die siirektian des stiidt . krankeuljanfis.

— Sportplatz Telephon 1338 . —
Freitag , Lokal Palmengarten

Monatsvereammlung .
Sonntag , 2 ‘ / > Uhr , Sportplatz :

I. Mannschaft gegen |
Sportsfreunde - Stuttgart .

I Uhr : III . gegen IV. Mannschaft .
II . Mannschaft in Hagenau .

Abfahrt 12 .40 Uhr.
Platzpreise : 40 , 60, 80 Pfg . u. 1 Mk.

ir
moderne Rayons ,

empfiehlt sehr preiswert

J . Sclmeyer ,
Werderplatz .

Theater .

triensIrJ. Dir. Jos. Engels.
Ab 1. Oe/ .ember 1909 :

Grosse internationale

Ringkampf-
Konkurrenz.

Beginn der Ringkämpfe i
3MO Uhr abends .

Vorher :
Das erstklassige WeltsladtDrogramm.

Nach abgelaufener Amtszeit von 5 Mitgliedern des VerwaltiingsratS deS
Waisenhauses, nämlich der Herren :

1 . Privatier Wilhelm Finckh,
2 . Stadlrat Friedrich Ganser ,
3 . Oberrechnungsrat Karl Kirsch ,
4 . Kaufmann Christian Oertel und
5 . Fabrikant Fritz Römhildt

hat gemäß 8 22 der Statuten eine Ernencrungswahl durch den BürgerauSschuß
stattzufinden .

Hierzu tvird Tagfahrt auf
Donnerstag, den 9. Dezember 1999, nachmittags 4*/, —5 Uhr,

in den großen RathauSsaal anberaumt.
Sämtliche Herren Mitglieder des BürgcransschusseS werden zur Teilnahme

an der Wahl hiermit eingcladen .
Die zn Wählenden find der Zahl der in nachstehender Vorschlagsliste

genannten Persönlichkeiten zu entnehmen .
Die Liste wurde in Uebereinstimmung mit dem Vcrwaltungsrat deS l

Waisenhauses aufgestellt und durch Großherzogliches Bezirksamt geprüft.
Die Vorgeschlagenen sind :

1 . Wilhelm Finckh , Privatier,
2 . Friedrich Ganser, Stadtrat,
3 . Karl Kirsch , OberrechnungSrat ,
4 . Christian Oertel, Kaufmann,
5 . Fritz Römhildt, Fabrikant,
6 . Ludwig Anselment , Blechnermeister,
7 . Friedrich Dehn, Faktor,
8. Kar! Larroix, Malermeister,
9 . Jakob Möloth, Wirt,

10 . Karl Moser , Friseur ,
11 . Eduard Ostertag, Revisor ,
12 . August Schaicr, Schreinermeister ,
13 . Hugo Slcvogt , Architekt,
14 . Edmund Schmidt, Landgerichtsrat,
15 . Hermann Zeis , Kanzlcirat.

Karlsruhe, den 2 . Dezember 1909 .
Der Stadtrat :
vr . Horstmann .

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Nr . 19 522 . Im Verfahren der Zwangsvollstreckung soll daS unten be¬

schriebenen Karlsruhe gelegene, im Grundbuch - von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung deS VersteigerungSvermerks aus den Namen deS Kaufmanns Karl
Gustav Haust in Karlsruhe eingetragene Grundstück am

Freitag » den 21 . Januar 1910 , vormittags '/«IO Ithv ,
durch das Notariat — in den Diensträumen Adlerstraße 25, Hof, Seitenbau , in
Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe, Band 105 , Heft 4, Lgb .-Nr. 2089,
4 a 62 qm Hofraite, Durlacher Alle « 19. Darauf ein
vierstöckiges Wohnhaus mit Seitenbau , Anschlag . . . . 80 000 Mk.
Der Bersteigernngsvermerk ist am 10. September 1909 in daS Grundbuch

eingetragen worden .
Die Einficht der Mitteilungen de» Grundbuchamts sowie der übrigen das

Grundstück betreffenden Nachweifiingen , insbesondere der SchätznngSnrkunde , ist
jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung de» VersteigerungSvermerks aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen wnren , sind spätestens in der Versteigerungstagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche de » Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über daS geringste Gebot werden die Betei¬
ligten auf

Freitag , den 7. Januar 1910 , vormittags 7*11 Uhr,
in das NotariatSgebäude Adlerstraße 25 , ebener Erde, Zimmer Nr . 4, geladen .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht hat, muß vor der Er¬
teilung deS Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbciführen . Andernfalls tritt für daS Recht der Versteigernngserlös an die
Stelle de » versteigerten Gegenstandes.

Karlsruhe, den 30 . November 1909 .
Großh. Notariat VIII als Vollstrcckungsgericht.

vr . Schwarzschild .

DiYan .
Neue , Hochs. Kameltaschendivan von

42 .—, 48 . , 55 .— Mk . an, elcg.
Plüschdivan 05 Mk . Große Auswahl
für paffende Weihnachtsgeschenke.
Garantie für gute , solide Arbeit. Gebe
extra
IÄT “ 10 °/0 Rabatt *“iW

bis 1 . Januar . Kein Laden , daher
billiger wie jede Konkurrenz nur
im Spezialgeschäft

JJ. Köhler , Tapezier,
Schnhenstratze 5311 .

empfiehlt grosse Auswahl

Grossherzogi . HoflieferantToilette-Artikel
Toilette -Seifen Friedrich Bios

rarjumerien x,wolff & Solm ’s Detail-Parfumerie

bessereLache* : Ein Posten

ans den ersten —
tefcaiDteiten in- and ausländischenFabrikenKaiserstrasse 104 = Karlsruhe .

werden enorm billig abgegeben

I Kaiserstrasse 93

Staunend billig :

Stoff -Divan
mit oder ohne Fauteuil , sowie

Ottomane ,
wenig gebraucht , billig zu verkaufen .
Nüppiirrerstrahe 23. 3. St . rechts.

1 Tf , H"> h°Cl,,

_ J
wdB .

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
Stunde 60 Pfg .

46 , 4 . S «.

Das Orchester
des

Lach. Jugcndvereiiis der Südstadt
sucht noch

musikalischgebildete jungeLcute
aller Instrumente ; besonder- erwünscht
wäre aber der Beitritt solcher, welche
Viola , Cello , Batz, Flöte,Klarinette

oder Posaune spielen .
Diejenigen Jünglinge , welche Lust

und Liebe zur Musik haben und gewillt
sind , ihre Kräfte in den Dienst des
Jugendvcreins zu stellen, werden ge¬
beten , sich Angartenstratze Nr . 55, k
II . Stock links, gefälligst anmelden zu !
wollen . d

o » .»

Lade « ,
Schützenstraste 37 ,

in welchem bisher ein Friseur-
Geschäft mit gutem Erfolg be¬
triebenwurde , der besonders aber
durch seine frequentierte Lage ,
Auslagenfenster und großen
Räume, auch für jedes andere
Geschäft oder Ausstcllungs-
zwecke paffend ist, unter sehr
günstigen Bedingungen mit
oder ohne Wohnung so fori

z» vermieten .
Näheres daselbst.

98808803

Zum IHoningerj
* KARLSRUHE *

Hauptansschank «1er Brauerei - |
| gesellschaft vormals S . Moninaer .

i Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im 1 . Obergescnos
i Grosser schattiger Garten r
Vorzügliches helle * und dunkle » * *

. _ -_ _ tfllnha . . ——— — — Anerkannt gute Küche
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein .Ta «. Schuh .
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